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1 


(Polener Warte) 


Die deulſchen Verlreler. — Vorbeſprechungen. — Briands Million. 


Aus Genf wird gemeldet: Anſtatt das File Frühlingskleid 
zu bekommen, wie es die letzten Tage ſchien, iſt Genf zum Einzug 
der deutſchen Völkerbundsdelegation heute mit einem ſcheußlichen 
Schneewetter bedacht worden. Man iſt einig, daß dies auf 
die franzöſiſche Miniſterkriſe zurückzuführen iſt, doch gehen die 
Meinungen darüber auseinander, ob der oberſte Wettermacher 
mehr den Pariſer Nationaliſten gehorcht, die den Deutſchen Genf 
vom erſten Moment an ſo unfreundlich wie möglich machen wollen, 
oder aber ob die franzöſiſchen Völkerbundsfreunde beim Wetter⸗ 
er die Oberhand haben und das Sudelwetter ge Zeichen der 
rauer über den Sturz Briands ſenden ließen. Vorläufig iſt man 
h darüber, daß Briand morgen hierher kommt. Über die Bil- 
ung der neuen franzöſiſchen 
chen Kreiſen nur eins mit einiger Beſtimmtheit, daß 
and weiterhin Außenminiſter bleiben werde. 
tion hat die Kunde von der Mi⸗ 
des deutſchen Botſchafters in Paris 


nämlich 


ruher Zeitu bei Reichskanzler Luther und Außenminiſter 
Streſemann A| nell über ihre inung zum Sturze Briands ers 
kundigen wollte, welche Frage mit dem größten Erſtaunen und 
lauben ört wurde. Die RL der Delegation in 
Genf, mit we auch . Journaliſten gereift waren, er⸗ 
e um 8% Uhr ohne beſondere 8 Nachdem die bei⸗ 
Miniſter ſich vor der terie Photographen aufgeſtellt hatten, 
konnten fie gleich ihre Autos und das Hotel Metropole, den Si 


ſeiner Eigenſchaft als Miniſterpräſident, d. 
der anderen in Genf vertretenen Regierung mit unbeſchränk⸗ 
ten Vollmachten an den morgigen Verhandlungen teilnehmen 
ſollte, halte er ſich nicht für berechtigt, die zukünftige Regierung, 
die vielleicht andere außenpolitiſche Ziele verfolge, in Genf feſtzu⸗ 
legen. Er werde alſo weder den Sitzungen des Rates, 
noch denen der Vollverſammlung beiwohnen, da⸗ 
gegen an den privaten Beſprechungen, die für Sonntag vormit⸗ 
tag zwiſchen Chamberlain, Luther, Streſemann, Vandervelde, 
Skrzynski und ihm verabredet feien, teilnehmen. Sonntag 
abend werde er bereits wieder von Genf abreiſen, um Montag 
vormittag die Führung der laufenden Regierungs» 
geſchäfte zu übernehmen. Auf die Frage, ob er gege⸗ 
benenfalls einer neuen Verufung zur Bildung des Kabi⸗ 
netts Folge leiſten werde, antwortete Briand mit einem ſehr 
kategotiſchen Nein. Von einer neuen übernahme der Ne- 
gierung durch ihn könne nicht die Rede ſein, denn er glaube für 
ſich das Recht auf eine wohlverdiente Ausſpannung in An- 
ſpruch nehmen zu können. j 


Man wird des Haſſes müde. 


Graf Skrzynski über die Preſſepropaganda. 
iſche Miniſter d ; I i, inem 
Wertreier Des een Erkläru a5 e 4 T ai 7 a. 


62 j 
„Es wird ſchon alles zur Ruhe kommen. Die Be- 
der Preſſeangriffe muß man nicht übertreiben. 


zeiten. Man wird ſchon des Haſſes müde wer ⸗ 
den, und der geſunde Menſchenverſtand wird ſchließlich die 
Oberhand bekommen. Das Weſentliche bei dieſer neuen in Lo⸗ 
carno eingeleiteten Politik ift, daß man Vertrauen hat in die 


Möglichkeiten der Verſtändigung und der fruchtbaren Zuſam⸗ De 


menarbeit mit den Feinden von geſtern. Nach dem Geiſt des 
Vertrages bedeutet der Ausdruck „Hauptmächte“ nicht die 
jenigen, welche die meiſten Kanonen und Maſchinengewehre zur 
Verfügung haben oder fih verſchaſſen können, fondern gilt den 
bewährten Verfechtern der Demokratie und der 
Freiheit der Völker. Auf dieſen beiden feſten Grundſätzen 
ruht der Völkerbund. Wenn Locarno der Teilung der Welt in 
Sieger und Beſtegte, wodurch die internationalen Beziehungen in 
Europa vergiftet werden, ein Ende machen fol, jo wäre es nicht 
ungefährlich, zugunſten ee Staaten um den Preis der Sicher⸗ 
heit der anderen neue Vorrechte zu ſchaffen. Aber man wird ſich 
ja viel leichter verſtändigen können, wenn man ſich gemeinſam an 
einen Tiſch fent, anſtatt durch eine Mauer getrennt Politik zu 
treiben.“ 

„ Ingwiſchen hat 
jetzt erfährt, i 
äufammengetroffen. Der ſpaniſche Miniſter des Auswärtigen 
wird mit ſeinen Begleitern heute nachmittag in Paris ankommen 
und in demſelben Zuge wie Chamberlain, Briand, Nintſchitſch und 
Skrzynski nach Genf reifen. 


Erklärung des deutſchen Reichskanzlers. 
An die ſchweizeriſche Preſſe. 

Na iner Ant i tel Metropol in Genf, dem Sitz der 
deutſchen . e Dr. Luther den 8 
tretern der ſchweizeriſchen Preſſe folgende Erklärung ab: 

„Ich freue mich, wieder einmal in Genf weilen zu können, wo 
Studienzeit verbrachte, der zu meinen ein» 
drucksvollſten Lebenserinnerun gehört. 
dieſes perſönliche Erlebnis ſtels in erſter 


Skrzynski eifrig verhandelt. Er it, wie man 


Linie als Werkſtätte 


[Europas lebendig geblieben. 


egierung hört man aus franzöſi⸗ 


ſächlich mit dem britiſchen Fe Lord Crewe 


Genf it mir durch 


wiſſenſchaftlichen Strebens, als eines der geiſtigen Zentren 
Politiſche Erklärungen werden 
Sie heute abend nicht von mir erwarten. 

Den deutſchen Standpunkt zu den großen politiſchen 
Fragen, die hier in Genf zur Erörterung ſtehen werden, habe ich 
ja erſt vor wenigen Tagen in meiner Hamburger Rede klar 
zum Ausdruck gebracht. Er iſt gekennzeichnet durch den Leitgedan⸗ 
ken, daß für Deutſchland von dem Augenblick ſeines Eintritts in 
den Völkerbund an in der gemeinſamen Arbeit die großen 
Ziele des Bundes und das Intereſſe der Geſamt⸗ 
heit ſeiner Mitglieder maßgebend ſein werden. Ich hoffe 
zuperſichtlich, daß die kommende Tagung in dieſem Sinne erfolg- 
reih verlaufen wird.“ 


„Aufregung“ in Berlin. 
Behanptungen der polniichen Preſſe. 


aaeh 


Poftihedtonto für Deutihland Anzeigenpreis: Petitzeile (38 mm breit) 45 Gr. 
Nr. 6184 in Breslau. 


y Anzeigenteil 15 Groſchen · 
fir die Millimetergeile int Reklameteil 45 Groſchen, 


Sonderplatz 50%, mehr. Reklamepetitzeile (90 mm breit) 135 gr. 


ſchenleben wurden jühlings vernichtet, groß iſt Die Zahl der Verr 
letzten, unüberſehbar der Schaden an Häuſern und Wohnungen der 
Unglücksgaſſe. Kein Menſch hätte, als um 11 Uhr vormittags durch 
die Tiſchlergaſſe eine Kompagnie Militär mit Muſik⸗ 
kapelle marſchierte, geahnt, daß wenige Minuten ſpäter die 
Straße einem Schutthaufen ähneln werde. Eine fürchter ⸗ 
liche Detonation erſchütterte die Luft, bleiche Gesichter, ent⸗ 
ſetzte Augen, fliehende Menſchen, blutüberſtrömt, Hilferufe und 
ein Chaos, das durch dichte ſchwarze Rauchſchwaden vergrößert 
wurde. Als ſich die Rauchwolken verzogen hatten, ſah man ein 
Bild des Grauens. Glasſplitter, Dachröhren, Holzbalken, 
ganze Türen und Tore, Fenſterrahmen, Möbelſtücke bedeckten die 
Straße. Wenige Augenblicke darauf war Militär, Polizei, Sani- 
tätsabteilungen und Feuerwehren auf dem Platze und brachten 
Ordnung in das ſchreckliche Wirrwarr. Zwei blutige Klum ⸗ 
pen lagen auf dem Pflaſter, die bis zur unkentlichkeit 
verſtümmelten Leichen zweier Soldaten. (Siehe 
auch 3. Seite.) 


Sozialiſtenforderungen. 


Beim Innenminiſter Raczkiewicz hat eine Abordnung 
der Sozialiſtenpartei, die fi us den Abgeordneten Marek, 
Niedzialkowski und Piotrowski zuſammenſetzte, am 


n, ſchnellftens den Geſetzentwurf ; í 
in greßbolen und Kleinpolen 
durchzuführen. Die Delegierten beklagten ſich ferner über Polia 


eie aag zlicher Einführung der Sprachengeſetze. Der 

sr t dare Serfhwerwallun B= 

eine 

85 izeiſchikanen betreffe, fó habe er bereits die natwen⸗ 
en M fen, und in der Angelegenheit der 


follte, zumal doch die Verſammlu ri er ſich mit den Wojewoden im 
nach Genf zu den inoffiziellen Beſpvechungen kommen werde. Und ehemals preußiſchen igen. Bezüglich der Durch⸗ 
elbſt wenn das nicht der -xas geweſen wäre, jo wäre n gar führung 12 prachengeſetze in den Oſtmarken hat ſich der 
ein Anlaß dazu borhan gar en. Zwar wäre nicht Briand peinifter an das politiſche Komitee des Miniſterrats gewandt, die 
mit feinen un be Beate ollmachten erſchienen, fondern | Ausführungsverordnung ganz dem Geiſte des Geſetzes anzupaſſen. 
r 


ein Vertreter Fran e 
auch Briand nur provi lee: Miniſterpräſident tt, fo iſt dieſer 
í er Anlaß gäbe, über feine Erle H 


98. 


„Aufregi ; n dürfen, fo ĵi wir fie eher im 
polniſch⸗nationaliſtiſchen Lager ſuchen, da 
Grund hat, ſehr ruhig und zurückhaltend zu werden, weil 


im Grunde nur an dem 


wahrlich nicht lei 

nA Yiperfolge ſchon brachte 
8 Die Privilegien. 

Der Premier Skrzynski erklärte einem Vertreter des 
e eee jetzt nicht Zeit VVV 
und ine ungen n. i n m 
Karl ee 


agen. 
185 Beziehung 
olen kann es 


eſtigung des Friedenswerkes von Locarno handle. 
Wi Herr Strzysskz, daß die in 


nem ne be 2 rir le A e T Br 
Locarno nnene Poli e müſſe. enn 
man in Locarno au habe, die Welt in Sieger und Beſiegte 


teilen, dann man um jo weniger jetzt Privilegien zu 
ngunften anderer Staaten ſchaffen. 


Eine polnische Stimme aus Genf. 


Der ſtändige Ratsſitz. 


dies allgu ſehr raen zu nehmen, denn in Locarno verhielten 
fie ſichebenſo Polen gegenüber und mußten dennoch ſich 
mit Polen an den Beratungstiſch jegen, Die ift aber er n jt 

ig dar Situation ft noch durch den 


Kreiſe find ganz desorientiert. Im allgemeinen pri man bon 
Polen fon Felsen ſtändigen, ſondern 
einen nichtſtändigen Sitz erhalten, und zwar auf jeden Fall auf 
der Septemberſeſſion, die Möglichkeit beſteht, I: die 
Sache ſchon jeztentſchieden werden wird. Die Deutſchen 
bringen unter dem Vo des Sturzes Briands die Meinung 
vor, daß man die Diskuſſion bis zum September vertagen 
das Es iſt hin fügen, ei das Weſen des Kompromiſſes 
ei beruhen fall, daß Deutſchland b Aa SEY te, Polens 
Kandidatur für einen nichtſtündigen Sitz im kerbundsrat zu 
unterſtützen. Das jol Polen vor einer Demütigung bewah⸗ 
ren. Doch fell die Frage Polens jetzt noch unerledigt bleiben, um 
nicht die Gefühle des Preſtiges Deutſchlands zu reizen.“ 


Verwüſtungen 


Prag, 5. März. Der heutige Tag, ein Tag voller Grauen, 
bleibt in der Prager Ungltzaschronik unvergeßlich. Kein Unglück 
im Prager Nayon reicht in feiner Gräße an die Kataſtrophe heran, 
die ſich heute in der Tiſchlergaſſe ereignet hat. Furchebar hat 
die unverantwortliche Fahrläſſigkeit eines militäri- 
ſchen Munitionstransportes gerücht. Blühende Men- 


"n T 
wenn wir wirkkich von einer 
Diten wi 


Grauenhaftes Exploſionsunglück in Prag. 


ch pez ſidenten im 


Zum luß der Unterredung machte die Delegation den Miniſter 
a en e 1. April auf Grund gerichtlicher 
Urteile 10000 Landarbei im ganzen Staate exmittiert 
würden. Der Miniſter ae de den Wojewoden den Auf⸗ 
trag gegeben habe, zu dieſem Zw für entſprechende Unter⸗ 
bringung zu ſorgen. Die Delegierten antworteten 

daß dies i und man in dieſer 


ie rauf, 
nicht ausreichend d man ap 
berfahren e, wie im Jagee 1919, wo in 1 Lage 
n fen wurden, ie die 8 2 


ohne te Ex⸗ 
Ballen sn AS anjulaften, vertagien u ig regelte 


F 
Uurioſitäten. 


í Die Meinungen über die Monarhie in Polen. 


den parlam ifen hat das monarchiſtiſche Bes 
2 ky t eine durchweg Humps 


em König notwendig fei, folgendermaßen: 

„Mir rilate fitegiih } 

8 Spide (Deutſche L . ae 
ren würde.“ pickermann i ereinigung): „Di 
Aufwerfung die vage 7 für 
einen fi le Edea” Abg. Utta (Deutſche Vereinigung): „ben 

nwärtig fo . sag Köpfe in Pol j 

!! raire paeran a Di wenn 
man an ihre einen einzigen ſolchen Kopf ieren, wollte! 

„Polen iſt vor 


Abg. Chaczyſski (Chriſtl.⸗Dem.: 
Meg. Saba Pie): „Sicher für mehrere Hees 
or (Piaſt): „ 0 
i 2 Balder de Sollen, Senclor Beger (Pial): „Freilich, 
e dar eee Dee 
er e Sachen im i D ummheiten. 
A 8 „Ich vorſtohe nicht die F Der 
2 doch i Tabargyá mi (B. L. N.)? „Ich habe 
zwei Söhne und eine Tochter. will nicht, daß ſie in 25 Jahren 
eine Revolution machen, um den König zu verjagen.“ Abg. Geiſtl. 
Dr. Cati (Kath. Volksp.): „Unſer Königreich it nicht von 
dieſer Welt.“ Die Abg. Praus ee „Ein König iſt 
notwendig zur er ein dummes Meine Lands- 
leute find nicht dumm, fe brauchen keinen König.“ Abg. Nomas 
run (Jüd. Klub): „Polen tt nicht ein König, fondem ein kluger 
Menſch notwendig.“ Abg. Waſynczuk (Ukrainer): „Polen ift ein 
König fo notwendig wie das Loch in einer Brücke.“ MER, 
* 


Der Lodger „Rozwöj“ veranſtaltet in feiner To \ 
unter feinen Leſern, deren Urteil übrigens ſehr wenig maßgebend 
erſcheint, eine Umfrage darüber, ob ſie für eine onardhie 
oder die Republik feien. $ 

ſoll einer jüdiſchen Preſſeſtimme Raum 


Werten "Die ir oba erkheitienbe deitung „Anfer u che ; 


2 


m feiner geftrigen Ausgabe unter der rſchrift: „Der Rozwoj“ 
will das Land Gegtäden” gendes: „In der . Zeit 1 
man in ver. iel bon der monarchiſtiſchen Agitation 

Lodz und Umgegend. Der „Rozwöj“ hat diefe Stimmungen aufe 


gegriffen und trat 1 auf der erſten Seite mit einer 
rvor: i 
ämtliche Leſer die Frage beantworten 
tem w Polen herrfi 


u 


ür jeine Lejer zur Abgabe ihres Gutachtens bei. 
m Dienstag A werden wir das Ergebnis baribr wen, De 
M Sie ober ob 


Die Antwort an den Herrn Staatspräſibenten. 
Der Innenminiter Raczkiewiez hat in Vertretung des 
Premiers am Sonnabend eine Konferenz mit dem Juſtizminiſter 
Piechoctti und dem Kriegsminiſter General Zelichowski gehabt, 
in der die Angelegendeit der Antwort auf das Schreiben des Stagts⸗ 
uſommenhang mit dem Gejog über die Orgamation 


der Oberſten Meltttbehörden erörtert worden fein fol. 


—> Polner Tageblaf. s- 


der Halalismus arbeitet in Polen! 
eee eee 


2. März 1926, ſchreibt: 

„Die Tatſache, daß die ver breche riſche Tätigkeit der 
deutſchen Ortzaniſation „Volksbund“ in Schleiten ans Tageslicht 
gekouimen ift, müßte die Aufmerkſamtkeit der Allgemeinheit auf 
die in den Weſtmarken ſo zahlreich verzweigten deutſchen Verbände 
und Vereinigungen lenken. 

f Was für Schlejten der „Volksbund“ war, war für Poſen und 
Pommerellen bis 1923 die deutſche Organiſation „Deutſchtums⸗ 
bund zur Wahrung der Minderheitsrechte in Polen“, allgemein 
„Deutſchtemsbund“ genannt. „Volksbund“ und „Deutſchtums⸗ 
bund“ waren Bruderinſtitutionen, inſpiriert vom deutſchen 
Auswärtigen Amt in Berlin (J, in gleicher Weiſe orga⸗ 
niſtert und haben dieſelben offiziellen und inoffiziellen Ziele. Die 
Pommereller Sicherheitsbehörden haben ſich früher als die ſchle⸗ 
ſiſchen über die tatſächliche Tätigkeit des „Deutſchtumsbundes“ 
orientiert und haben im Mai 1923 die Auflöſung des Zentral⸗ 
vorſtandes in Bromberg, ſowie aller Lokalverbände angeordnet, 
die die Poſener und Pommereller Wojewodſchaften wie ein Netz 


bedeckten. ! 
Gleichzeitig wurde gegen eine gange Reihe Mitarbeiter des 
„Deutſchtumsbundes“ ein gerichtliches Strafverfahren ein⸗ 
geleitet, hauptſächlich wegen Vergehen gegen den Staat, Spionage, 
Landesverrat, Valutenſ muogel, Überrebung zur Sahnenflu t, 
Steuerentziehung uſw. Die Unterſuchungen in dieſen Angelegen⸗ 

heiten führt das Bezirksgericht in è 
Bur Charakteriſterung der gewaltigen, vom „Deutſch⸗ 
tumsbund“ geleiſteten Arbeit mu angeführt werden, daß bes 
Beweismaterial der von den Gerichten Poſenſchen und 
in Pommerellen Verhafteten einige gehn Zentner Ge⸗ 
wicht hat. Die Büros des „Deutſchtumsbundes mit ihrer 
e in Bromberg, die iſſermaßen eine „zweite Regierung” 
ſollte, beſchäftigten mehrere 


r die weſßlichen Woßewodſchaften fein 
zehn Jezahlter Dee 
Obwohl er⸗ 


eit der Auflöſung und der Einleitung der Unt 
— Jahre find, it die Gerichts ⸗ 


fajt 
t weit vorgeſchritten, denn 


fuchung e 
unterſuchung noch ni 


die Zentralbehörden können ſich nicht entſchlie zen, einen 
Spaen pir wer - r een r * nnen ⸗ 

iniſterium egsminiſtertum ſtimmen 
ae das * überweiſt dies dem k 


rium, dieſes noch einem anderen. Die Unterfuhung ift aufge 


preian eme e 92 * 4 0 entweder ge en 
Deutſchland gus gewan Optanten). 
it ſchad e, denn die Geri ich erhendlu A 1 ei ) Tat 


ng me Die d 
ere e e den e e eee. e e 
Man müßte annehmen, mit der Auflöſung des „Deu 
tums b 825 — aiea der deutſchen Irrebenten pe 
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3 16 
— „Seim- und Senalsbureanus“. 
pro Morgen beſteuert wird. Die Stadtbevölkerung zahlt eine 
Steuer von ihren Einnahmen. 


Welche Arbeit augenblicklich die „Sejmbüros“ leiſten, das iſt 

ein Rätſel, welches zu löſen die Pommereller 
Verwaltungsbehörden bemüht ſind. Wir unſerſeits 
wollen nur eine Tatſache anführen, die zufällig zu unſerer 
Kenntnis gelangt iſt. An einen Landbeſitzer wurde wohl irrtüm⸗ 
licherweiſe vom Zentral⸗„Sejmbüro“ in Bromberg ein Fragebogen 
geſchickt, in dem der Abg. Moritz in einem zu dem Fragebogen 
beigelegten Briefe vom 2. 2. 1926 um Zuſendung von Informa⸗ 
tionen bezüglich der Landgüter in Pommerellen bittet. 
5 Auf dem Fragebogen iſt anzugeben: wieviel Anſiedler in 
jeder Dorfgemeinde, wieviel mittlere Veſitzer, wieviel Renten⸗ 
anſiedler ſind, wie viel davon ſeit dem Jahre 1919 in polniſche 
Hände übergegangen ſind infolge Annullierung, Liquidierung, An⸗ 
wendung des Wiederlkaufsrechtes oder durch freiwilligen Verkauf, 
ferner ob dieſe Beſitzungen im Jahre 1886 (in welchem die deutſche 
Koloniſationskommiſſion ihre Tätigkeit begann) in polniſchem oder 
deutſchem Beſitz waren. 

Weiter verlangt der Fragebogen die Angabe, in welchem Stand 
der Bewirtſchaftung ſich dieſe Beſitzungen im Vergleich zu der Zeit, 
als ſie in deutſchen Händen waren, befinden. 

Dieſe Fragebogen waren ſicher an alle Vertrauensmänner der 
„Sejmbüros“ geſchickt worden. 

Es iſt anzunehmen, daß es ſich hier darum handelt, Ma⸗ 
terial zu ſammeln, um es vor das internationale Forum oder im 
beiten Falle auf die Sejmarena zum Kampfe gegen weitere Liqui⸗ 
dierung deutſcher Beſitzungen zu bringen oder auch als Argument 
gegen die Agrarreform. 

Der Hakatismus arbeitet! K w 


Wenn wir uns dieſen Artikel des Krakauer Skandalkurjer 
anſehen, ſo wiſſen wir nicht, ob wir über die Lügenhaftigkeit 
ſtaunen oder über die Unverfrorenheit lachen ſollen. ir ſind ja 
nun langſam daran gewöhnt worden, daß jeder vom blinden 
Chauvinismus befallene Schreiberling ſich an unſerem Schmerze 
und unſerer Not weiden kann, und daß er ſeinen Zynismus und 
1 75 blödſinnige Gedankenverwirrung in Worte kleiden darf, ohne 
aß er dafür in jene Anſtalt kommt, in der man ſolche Leute mit 
Kaltwaſſer behandelt. Daß aber hier im „Fur jer Cod gienny“ 
einem 1 toleranten Blatt) ſich die un verſchämteſte 
üge breit machen darf, das fol doch für kommende Zeiten der 
Geschichte, die objektiver urteilen wird, aufbewahrt ſein. 

Der Deutſchtumsbund iſt geſchloſſen worden. Bis heute weiß 
noch lein Men „warum. Eine große Schreiberei und Hetze ſetzte 
damals ein, alles faſelte von den mehreren hundert Zentnern Bes 
laſtungsmaterial“. Und dem iſt auch ſo. delt 
buchſtäblich um Belaſtungsmaterial, d. h. um eine Laſt, aber 
nicht um ein Gramm, das A das „ 
tum belaſten könnte. Wenn der Artitelſchreiber im Kra⸗ 
Tauer „Kurjer“ feinen Leſern weis 


machen will, daß man bis jetzt 


der noch keinen Experten gefunden“ habe, fo ift es ges 


des „Deutſchtumsbundes“ er Auf- radezu erſtaunlich, in gleichem Atemzu behaupten, daß das 
ſchriften, daß in ihnen 12 die Dice der beutfi Abgeord⸗ N ie Schuld der Deutſchen ai Holen N De 
zum m und Senat befinden. Und tatſächlich fanden an irgend ein einziges belaſtendes Brieflein vor⸗ 

der Spitze dieſer Büros n Senator Haßbachſhanden wäre, fo verſichern wir mit allem Nach 
und die dneten Morig und Dacgz fo. In den ros [bruck, hätte ſich nicht nur ein „Experte“, ſondern 
arbeitet pgsſelbe Perſonal, das in dem kompromittierten „Deutſch-[mindeſtens hundert gefunden, um dem Deutſch⸗ 
tums bund eu weld bed Zuse den “ar F- 5 N 5 ieder 
ſchwer zu erraten, zu welche m eck Zuſammenhang an pi rräter u Spion“ herff, der 

dieſe ee jme und Are wurden, 15 hat jegliche 22 Monate in naten ee geſeſſen, Pia das Pee Ge⸗ 
Zweifel in der Abg. Dacg ko genommen, richt in Warſchau ein Urteil von Konitz ſcharfkritiſfert und 
der auf der Verſam der fen Minderheit in aufgehoben hatte. Dieſer Scherff wurde gegen Stellung 
erellen) im Mai 1 bei der Belam g der Er- einer Kaution auf freien Fuß geſetzt. An Flucht hat er 

g feines Büros er e ein in feinem Leben nicht gedacht. Im Gegenteil, er drängt darauf, 
büro, eine Beratungsſtelle, wo Pag Auch de könnt. daß der Prozeß gegen ihn verhandelt werden fylle. Die Deutſche 
In en i werdet Ihr bon Poligeiauſſicht fein und Seimfraktion hat in mehreren Interpellationen darauf gebrängt, 
werdet dort die Sachen 3 können, die nicht in die Hände ohne daß der „Hochverratsprozeß“ in neuer Verhandlung aufgerollt 
der Polizei gelangen fallen. würde. Und . 2 war, it nicht geflüchtet, 2 — 
Augenblicklich befinden ie vier : [swangsweiſe abgeſchoben worden, nachdem er vorher 
in Thorn, — — Desen, Dije Wire ies alle wiederholt gebeten hatte, ſeine zwangsweiſe Abſchiebung 
in Pomme deutſchen ini t. nicht zu verfügen, da ja gegen ihn noch ein Hochverratsprozeß 
Dieſe Büros dem gangen deutſchen Leben in Bommerellen ſchwebe. So ſieht die ganze Geſchichte aus. Und wir haben allen 


ng an. 
den vier Büros, die iris- 
Auker genannten Br — 1 — Bezt 


Grund, darauf hinzuweiſen, daß die Behauptung von der „Flucht 
der re die der „Jluſtrowany Kurjer Codzienny“ auf⸗ 


üros darſtellen Bromberg unters tiſcht, eine ganz unverſchämte Lüge ift. 
n, gibt es Agenturen dieſer in Wabrgezno, —— Weiterhin aber erzählt das Blatt etwas vom oberſchleſiſchen 
Imno und Außerdem arbeitet in jeder rennen „Bolldbund“, obwohl der Herr Staatsanwalt in Kattowitz ausdrück⸗ 
in jedem Dorf ein ter Vertrauensmann, ber „lich erklärt hat, daß trotz genaueſter Unterſuchung kein Anhalts⸗ 
its direkt durch die Agenturen ober Bezirksverwal die punkt für ein Einſchreiten gegen dieſen „Volksbund“ gegeben fei 
Zentrale, das „Sejmbũro in N . für Kern 3 . En 5 = 2 5 7 
ie Ortſchaft, in wohnt, und i nute gezögert e, ſo ſchroff, es nur feine Machtm! er» 
rpi % 8 lauben, vorzugehen, wenn er irgendwie etwas entdeckt hätte, was 


Ihre materielle Exiſtenz 


n dieſe „Seimbürog“ vor allem 
ee eee een 
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Das Auge des Ra. 


Roman Bon Ebmund Sabott. IP 
89. Forkſetzung). Nachdruck Berhoten.) 

Elja durchſchritt die Gaſſe, die die Arbeiter ihr öffneten, 
und ſtieg in den Wagen. 

Ellinor von Roth ſah ihr nach, ſah der Frau — an 
der Oppens ganzes hing, und ſie ſah Oppen ſelbſt vor 
ſich, wie ſie ihn vorhin geſehen hatte, als die Arbeiter ihn in 
ſeinen verkohlten Fetzen an ihr vorübertrugen. Sie ſah das 
erdgraue Geſicht, den weit geöffneten, verzerrten Mund, die 
loſe herabbaumelnden Arme, den gekrümmten Körper unb die 


brandigen Fetzen. ) 
475 Stimme neben ihr fragte: „Wie geht's ihm denn, 
ollein?“ 

F Sie erſchrak und ſchluckte etwas hinab, das ihr den Hals 


würgte. 
„Ich weiß noch nichts. Sobald ich etwas erfahre, 
komme ich her und ſage Ihnen Beſcheid.“ 
„Dann is' gut, wir warten.“ 
i Und fie ging wieder zurück in das Haus. Die Toten- 
ftille, die darin herrſchte, beängſtigte fie. Sie konnte nicht 
allein ſein und ging hinauf zu Bernick, den ſie in ſeinem 
Zimmer traf. Ä F 
„Was gibt's?“ fragte er erſchrocken, als fie eintrat. 
„Nichts, Herr Bernick, nichts.“ è 
Er nickte und ſagte nach einer Weile: „Kommen Sie, 
wir wollen wieder hinuntergehen. Ich halt's einfach nicht 
aus hier oben.“ Und als ſie wieder unten im Flur ſtanden, 


bat er ſie: „Warten Sie hier auf mich! Ich will ſehen, 
was er macht.“ 
A KpE Sie bald wieder, Herr Bernid?” 
Ja, ja!“ 


Die Tür öffnete ſich und ſchloß ſich wieder. Ellinor 
Lhnte ſich an die Wand und verſuchte wieder zu beten, aber 
bes Wort konnte von ihren Lippen tommen, 


en, 
den Volksbund als Irredentiſtenklub darſtellt? Wir glauben das 
nicht, zumal es ja auch ſeine Pflicht als Wächter über das Wohl 


Einer der u. wandte ſich um, als Bernick in das 
Zimmer trat, und legte ein Inſtrument auf den kleinen Tiſch, 
der neben dem Ruhebett fiand. Bernis Blick hing an den 
Lippen des Arztes, aber er wagte nicht zu fragen. 

„Die Geſchichte iſt nicht jo ſchlimm, wie fie zuerſt aus⸗ 
geſehen hat,“ ſagte der Arzt und ſprach dann noch viele Worte, 
von denen Bernſck nicht eins mehr verſtand. Er drehte ſich 
auf dem Abſatz um und ging hinaus, taumelte faſt. 

„Herr Bernid!” rief draußen eine erſchrockene Stimme. 


Was . * 

D Geſchichte ift nicht jo ſchlimm, wie fie zuerſt aus- 
eſehen hat,“ wiederholte er mechaniſch. „— — Meines 
Frönlein Ellinor — der Konni bleibt am Leben — bleibt 
am Leben — Menſchenskind! Aber nun weinen Sie doch 
nicht, Ellinorchen! Er bleibt ja leben! Herrgott im Himmel! 
Nun weint das Mädel! Seien Sie doch vernünftig! Er 
bleibt ja leben! ; 

Da ſchob Ellinor Bernick zur Seite, öffnete die Tür zu 
dem Zimmer darin Oppen lag und ging ganz ohne Bewußt⸗ 
fein an den erſtaunt aufjehenden Aerzten vorbei zu dem Ruhe- 
bett. Sie fiel nieder auf die Knie, nahm Oppens Hand 
zwiſchen ihre gefalteten Hände und preßte ihre Stirn darauf: 
„Ich danke Dir, Herrgott, ich danke “ 

Sie küßte Oppens Hand, ſtreichelte fie, ftreichelte feine 
Stirn, ſeine Wangen. „Herrgott, ich danke Di In 

Bernick hob fie auf und nahm fie in feine Arme, fie 
lächelte ihm zu, während Tränen über ihre Wangen liefen. 

„Ellinorchen! Liebe, brave Ellinor! So weinen Sie 
doch nicht!“ 5 

Der Profeſſor mit dem dicken, buſchigen Vollbart ſah 
den beiden ein wenig gerührt zu. Daun ſprach er in ſehr 
ſachlichen und kühlen Worten, daß eine Gefahr nicht beſtünde, 
es ſei noch ſehr glimpflich abgelaufen, wenn die Wunden an 
Tetlen des Oberſchenkels auch verwünſcht tief ſeien, aber 
Gefahr, wie geſagt, beſtehe nicht. Man müſſe ſich nun wohl 
nach einer guten Pflegerin umſehe — — — `, i 

Da trat Ellinor vor und jagte: „Das iſt nicht nötig. 

Ich werde ihn pflegen!“ 


* 


W 


irn 


ſich ter ſchrieben, 


des Staates geweſen wäre, einzuſchreiten. Obwohl der polniſche 
Staatsanwalt ausdrücklich erklärt, daß nicht der geringſte Anhalts⸗ 
punkt gegeben ſei, lügt das Blatt weiter mit einer Schamloſigkeit, 
die * gleichen ſucht. i i 
j a3 ſonſt noch für blödſinnige Geſchichten da erzählt werden, 
iſt ſo kindiſch, daß ſich die Erregung ut lohnt, die jeden 
Ehrenman bei jo viel Lüge ergreift. Wir müſſen 
uns daran gewöhnen, daß es noch immer ſolche Amokläufer gibt 
und wir müſſen uns damit abfinden, daß ſie leider noch immer 
als die Zierde der Nation gelten wollen. Aus dem ganzen Be⸗ 
richt aber geht hervor, daß man beſondere Ehre in die Tatſache 
zu ſetzen ſcheint, daß es Spitzel gibt, die etwas zuſammenlügen, 
nur um Senſationsſtoff zu haben. ir fürchten dieſe 
Spitzel nicht, denn bei uns gibt es keine Geheim⸗ 
niſſe. Wenn wir freilich bedenken, daß man in gewiſſen Radau⸗ 
kreiſen ſchon in der Tatſache Hochverrat erblickt, wenn ſich die 
deutſche Minderheit um Anleihen bemüht, die ſie wirtſchaftlich 
vor dem Untergang bewahren ſoll, und daß ſie damit einen 
Staatsdienſt leiſtet, der nicht anerkannt wird, ſo können 
wir uns vorſtellen, was in ſolchen Gehirnen vorgeht, wenn 
ſie zu fabulieren beginnen. y 

Auf die Lügen und Verdrehungen näher einzugehen, berbietet 
uns der gute Geſchmack. Daß ein deutſcher Abgeordneter irgend 
eine Außerung gemacht hat, wie hier gelogen wird, halten wir für 
eine nba cle Verleumdung. Wir kennen unſere 
Abgeordneten biel zu gut, und wir wiſſen, daß auch fie genau über⸗ 
legen, was ſie zu ſagen haben. Man muß unſere Abgeordneten 
nicht mit ſolchen Abgeordneten vergleichen, die keine Ver: 
antwortung kennen und die nur von heute auf morgen 
leben. Auch hier ein weiteres Wort dazu zu ſagen, iſt überflüſſig. 

Wir wiſſen, daß das Krakauer Blatt gar nicht den guten 
Willen aufbringen kann, der Wahrheitdie Ehre zugeben, 
und darum wird dort die Lüge ſtehen bleiben. Wir 
ſtellen dabei jedoch feft, daß dieſe Lüge ein Schandfleck ift, 
der dieſem Blatte nicht den Ruhm verleihen wird, für polniſches 
Staatsintereſſe gearbeitet zu haben. 

Die polniſchen Minderheiten in Dentſchland, die un⸗ 


Vorwürfe des Abg. Zamorski. 
i War! Zeitung veröffentlicht der Abgeordnete 
Babel 2 a de wir Porz ee ennta Stelen 


entnehmen: 3 9 2 
„Wir haben eine ſtaatliche Münzanſtalt. Die Mät- 


daß ſie von einem Nichtfachmann, einem 
Pharmazeuten von Beruf, geleitet werde. Ich weiß nicht, 
aber da dieje Sache nicht berichtigt worden tft, muß ich annehmen, 
daß die Zeitungen die . geſchrieben haben. 

Bei der Staatsanwaltſchaft befindet ſich ein Verfahren gegen 
die Herren Rzecki und Jakowicez wegen Veruntreuun⸗ 
en im Dienſt, begangen bei der Einschmelzung von 

ilber im Sammelkomitee für den „ und im Haupt⸗ 
probieramt. Im Sejm wurde fogar ein Unterſuchungsausſchuß 
icht do. Angelegenheit eingeſetzt. Ergebniſſe liegen bis jetzt 
nicht vor. 

Inzwiſchen berichteten die Blätter, daß der Herr Direktor 
der nge . mit den genannten Herren Bi Geſell⸗ 
ſchaft 1. — chem“ zur Herſtellung von ſilbernen 
und goldenen Zahnplomben gegründet, und daß diefe 
Geſellſchaft ſich nicht nur der Werkzeuge, des Lokals und der 
Tone des He ? bieramts, fondern auch femer — Mates 
rialien ent habe. 2 

Dies wäre ſchon Fein dilettantiſcher⸗ ſondern ein krimi ⸗ 


yes ein ft Diefe Mihgelegenfeit bi t noch nicht klärt? 
er teje An it bis j nicht aufgeklärt? 
Weshalb beziehen 9 Herren, die ha 30 Monaten ws Ver⸗ 
n in der Schwebe tft, weiter ihre Gehälter, trotzdem 
te bis auf weiteres ihres Dienſtes enthoben find? es 
Wenn man nun in Betracht zieht, taj während dieſer dreißig 
Monate Tauſende unbeſcholtener n reduziert wor⸗ 
den ſind, ſo sa eim 1 A ag 1 i N en an 
reifen, weshalb gegen ehr make rren n er 
g 118 des Sdaatstenſtweſe den sur Anwendung gelangt ift. 


Die polni ü 
teuer wie die An N 
Weshalb Irbei der . Münze find 
jans å um vieles billiger als die im Außlc n 
verdient der Arbeiter etwa 100 z} monatlich, während z. B. in 
der Schweiz dem Arbeiter das Sieben t wird. 

Die Herrn, i dete die berſchlingt niche 1 
Münze iſt zu koſtſpieligz erſchlingt nicht nur die Gel⸗ 
der, dis den Aibeitern an den Poſnen en werden, ſondern 


Der Arzt ſah ſie unter ſeinen zuſammengezogenen Brauen 
etwas belag an und nickte begütigend, es fi aber doch 
wohl beſſer, eine geübte und erprobte Pflegerin zu nehmen. 
Elltnor wandte ſich ans nach Bernick um und 
ſagte dann mit großer Entſchiedenheit: „Wenn Sie die Güte 
haben wollen, mich über meine Pflichten genau aufzuklären, 
wird Herr Oppen gut gepflegt und gut verſorgt werden. Ich 
verſpreche das!“ ; 
„Sie muten fich jehr viel zu, mein Fräulein,“ brummte 


der Arzt. 3 ; 

„55 werde mein Wort halten!“ verſprach fie. „Laſſen 
Sie es wenigſtens auf einen Verſuch ankommen.“ 

„Von dieſem Verſuch hängt aber ſehr viel ab! 

„Daran werde ich denken, und es wird gut gehen.“ 

Nicht ohne Abſicht entwarf ihr der Arzt nun ein etwas 
übertriebenes Bild von ihren ſchweren Pflichten. Er wollte 
war ſelber täglich kommen, aber es blieb genug zu tun übrig. 
Elinor hörte 1 — aufmerkſam zu, und als ihr die Pflege 
dann doch übertragen wurde, drückte ſie Bernick und dem 
Peepe dankbar die Hände. Und ſchließlich ließ ſich fogar 
der Arzt durch ihre klugen und gewiſſenhaften Fragen vor 
ihrer Vortrefflichleit überzeugen. 

XVII. 

Ellinor hielt das Wort, das fie dem Arzt gegeben hatte. 
Lange Tage und Nächte befand fih Oppen in tiefem Schlummer 
oder in einem Zuſtand der Dämmerung. Der Arzt kam und 
wechſelte die Verbände, er war mit dem Zuſtand des Patienten 
zufrieden und noch zufriedener mit der Pflegerin, die ihm 
über alles Bericht erſtattete und ihre Pflichten gewiſſenhaft 
wahrnahm. N 

Sie ſaß an Oppens Bettrand und wurde nicht müde, 
feine Gefichtezüge zu betrachten. Wenn fie ſich allein wußte, 
nahm ſie 12 wohl ſeine Hände und ſtreichelte darüber hin, 
ganz leiſe und verſtohlen nur, damit er nicht erwache. 

„In dieſen Tagen gehört er ganz mir,“ dachte ſie und 
war ſehr glücklich bei dieſem Gedanken. „Und wenn er erſt 
wieder geſund iſt, wird er mir ein wenig dankbar ſein“ 


@ortfegung folgt.) 


—+ Dofener Tageblatt. z- 
auch die Summen, die ſich aus der vielfachen Überzahlung der 


belieferten Münzen ergeben. 3 0 73 R 
Außer dem Direktor 4. Klaſſe beſchäftigte oder, richtiger E i ung * 1 9 
gejagt, bezahlte die . fünf, ſechs Ns een ? 
Est ni e, die, da ſie nichts zu t tten, die chi 3 3 ip $ 17. 
ien der die Wache de ee e 3 Wie die Arſache des Anglücks geſchildert wird. Die vom Wagen gefallene Kiſte. 


Heute will man angeblich 9 ſolcher Poſten als Ein Zwiſchenfall mit einem General. 


Grundſatz annehmen! Di p i ra i i 1 ; ; 
8 8 8 8 1 A i Die deutſche Zeitung „Bohemia“ in Prag berichtet überfle&te, die kaum mit dem Leben davonkommen werden. In der 
e ee Nane einen l e den dee be, Zehn en peri cee felieten mehrere Weed aus der Genta fer 
nt Hartgeld e Yale 2140192 ruch nach ern j psa ee elf Uhr fuhr in der 1 PA vom Peters⸗ den Verwundeten erſte Hilfe. 
* He , 5 * atz zum Joſefsplatz ein großer, von zwei Rappen gezogener i ; 
. d ben er 1 Wen 91 Pr a = g RAE ai ar wag 85 a dem — wie die polizeiliche Unter: Eine Kiſte fällt vom Wagen 
; a Ra, . t, à î — verſchi 
Pofition für den Ankauf von Schrötlingen im e e e none . Später wurde einwandfrei feſtgeſtellt, daß der aus dem Muni⸗ 


Auslande zur Prägung von polniſchem Hartgeld in Warſchau. 5 Wagen zuf deſſen K ; en fanon, bor) tionslager in Hoſtiwitz bei Prag kommende Wagen mit Exraſit⸗ 
Was ijt das für eine Kalkulation? Weshalb lauft man * Haus 905. 12 ch . e Haken: re. bomben und Handgranaten des Syſtem Janacek beladen war. Zu: 
Schrötlinge, um ſie bei ſich um fünfmal i re Bezahlung inf kannter Urſache die gange Ladung. Eine dichte Rauchwolke ſolge der ſtarken Erſchütterung des Wagens auf dem ſchlechten 
Münzen umzuarbeiten, wenn man das Geld doch dort herſtellen verhüllte ſogleich die ſchmale Straße. Vom Wagen war, als fth Pflaſter dürfte eine mit Graten gefüllte Kiſte vom Wagen 
laſſen kann, wo die Schrötlinge Ka wurden, und wo man fof der Rauch verzogen hatte, nichts mehr zu ſehen. Hie und da lag] gefallen fein. Durch die Erſchütterung. haben ſich die Bomben 
geoße Mehrausgaben vermeiden kann i ein kleiner hölzerner Beſtandteil, ein zerbrochenes Rad, und unge⸗ entzündet, worauf die ganze Ladung in die Luft flog. Die ver⸗ 
Es wäre dies verſtändlich wenn die Schrötlinge bei uns her- fähr hundert Meter weit entfernt zwei blutige Klumpen, bedeckt Kimmelten Leichen der zwei Soldaten blieben mitten auf ad 
geſtellt und auch hier gemünzt würden. mit einigen kleinen Uniformfetzen. In der enkgegengeſetzten Nih- Straße bis nach 12 Uhr liegen. In der Leiche des einen konnte 
So, wie es jetzt iſt, muß man ſich die 9 vorlegen, ob die tung galoppierten zwei mit Blut überſtrömte Pferde auf Grund einer an die Bluſe angenähten Legitimation der Kor- 
untätige aber foitipielige Münzanſtalt bei uns über⸗ bis auf den Petersplatz, wo fie tot zuſammenbrachen. Straßen: poral Hlavacek vom Munitionsdepot in Hoſtiwitz armittelt 
haupt notwendig sit. Wenn verſchiedene Umſtände diefe Frage paſſanten liefen laut ſchreiend auf den Joſefsplatz, aus den Häu⸗ werden. Schauerlich war der Anblick der blutigen Fleiſchklumpen, 
bejahen ſollten, ſo muß in Pardon die ganze Verwaltung|sern kamen blutende Männer, Frauen PARE EE gelaufen, und die nur zum Teil mit Sücken zugedeckt waren. Einige Schritte 
entlaſſen und ftašt deſſen nur ein einziger Fachingenieur alles lief, Schutz ſuchend, in die Georgskaſerne. Die Straße bol] weiter lagen die Eingeweide und ein zertrümmerter Schädel. Als 
ne 1 tteg r rg 115 er rag ich en par ein Bild troftlofen Elends. Die 1 der e Bu wurden die Überreſte der Opfer in 
itte der eingerichte en t Hi räfte erwählen 5 esse : einen hölzernen Sarg geborgen. 
ae ee Häuſer zum größten Teil demoliert, Yo an 


eine jtrenge Kontrolle ausüben.“ Wie furchtbar der Luftdruck war, geht ſchon daraus hervor, 

j l bei drei Häuſern, Nr. 12, 17 und 19 die Faſſaden herab daß ein Fleiſchſtück über die Dächer bis in den ungefähr 300 Sıhrit! 

Wichti für ehemali e Of iere” ete n, von den Dächern ſtürzten Ziegelſteine, Balken und vom Exploſtonsort entfernt gelegenen Kaſernenhof geſchleudert 

4 9 9 à 1 aſſerröhren auf das Pflaster das von Glasſplittern und an⸗ wurde. Im Haufe Nr. 14 beſtand eine kleine Weinstube. Wenn 

Im Geſetz über die allgemeine Wehrpflicht vom 23. 5. 24 (Dz. derem Schutt zentimeterhoch bedeckt war. Als Militär und Poli⸗ bie Aufſchrifttafel „Vinarna Carmen“ nicht über dem Rieſen och 

ast. Nr. 61, Poj. 609) heist der Artikel 112 in deutſcher Hber- | 3° etwas den geichafft batte, Tonnte das Bild überſehen in der Hausfront frei baumeln würde, würde man nicht glauben 

ſetzung: „Polniſche Staatsbürger, die glaubwürdig die Verleihung werden. Auf der Faſſade des Hauſes Nr. 17 in der Höhe des daß dort jemals Menſchenhände gewirtſchaftet haben. Am Straßen. 

des Offiziersranges in fremden Heeren oder in den durch den zweiten Stockwerkes war ein großer Blutfled zu bemerken, rand ſteht verlaſſen und zertrümmert ein Perſonenauto, das dem 

Polnifhen Staat anerkannten polniſchen Formationen nachweiſen, eg auf dem angrenzenden Haus Nr. 19 und auf dem] Fabrikanten Jeruſalem gehört. Nachmittags öffneten Feuerwehr- 

Die aber nicht als Offiziere im polniſchen Heere anerkannt worden etwa 50 Schritte weit gelegenen Haus Nr. 18, wo fiğ die Firma fente einen Hydranten und wuſchen die großen Blutflecke auf dem 
ſind, find vom Heeresdienſt im ſtehenden Heere, in der Reſerve i 

und im Landſturm befreit.“ 


Kriz befindet. 
Durch den fürchterlichen Luftdruck wurden die zerfetzten Pflaſter ab. 
In der Ausführungsverordnung zu dieſem Geſetz vom 21. 8. 
1925 (Dg. Wft. Nr. 87, Kor. 252 Abe N € 


© 


ee 873 rat ap han 90 7 iaip an Ein Zwiichenfall ... 
ie Häuſer ge eudert. utige Klumpen des einen fi 8 5 2 1 
flog an das Haus Nr. 17. Der Ynprall müh außerordentlich ſtark Knapp bor der Mittagsſtunde erſchien General Gajda in 


j heißt der § 646: EN 
Bu Art. 112: „olntſche Care perde weile. . glersbayürbig ewefen fein, da durch feine Wucht ein Teil des Geſimſes, unge⸗ Begleitung eines Ordonnangoffigiere. Sein Auto fuhr über die 


nachweiſen, daß ihnen in fremden Armeen oder in den vom polni⸗ gere! 1 = 3 f ; li den Trümmer bis zu dem Hauſe vor, wo 
M ; Formationen 151 fähr in delgröße, mitgeriſſen wurde. Von der Mauer prallte auf der Straße liegenden Trümm 9 i 
f Er Siste anerlennien aber uch als Gffiatere N en Leichnam ab und fiel mehrere Meter weit auf das Pflafter,| lih die Firma Reichmann u, Jeral befindet, Als er dem Auto 


wo er bis zum Erſcheinen der Gerichtskommiſſion blieb. Der] entſtieg, kam es zu einem kurgen, aber aufſehenerregen⸗ 
zweite Leichnam flog an das Haus Nr. 12 bis zum erſtenden Zwiſchenfall. Dort . $ rg eu ahead 
Stock, riß die Dachrinne mit und flog noch auf den auf den Abgeordneten und Senatoren. Plöt N ed ft 9 4 5 ie oh 
Straßenzug herborſpringenden Teil des Hauſes Nr. 18 und von] der Abg. Harus los und . m 25 N bei 12 # 
dort erft auf das Pflaſter. ; eben aus dem Auto geſtiegenen General. Mit (Gas it Fuer 
Während das Gehirn des Korporals Hlavacek an dem Geſims] rief Harus dem General zu: 2 Be foe er Hl ch mit 
des Hauſes Nr. 12 gefunden wurde, machten einige Poliziſten in Soldatenſpielen!). General wi As eichte, e p * ＋ 
der im Hauſe Nr. 21 gelegenen Wohnung des Tierarztes Dr. einem Ruck um und ging zu ichen. Man 
Jedlika eine ſchauerliche Entdeckung. Auf dem Diwan im regung an. s n 
verwüſteten Arbeitszimmer des Arztes wurde das Herz des Die Militär- und Poliseiabteilungen hatten alle Hände vo 
5 gear deer er . eee Fe 
Die verletzten Paſſanten und Bewohner der anliegenden Häuſer] ſtätte fernzuhalten. Hierbei kam es WI . x 
ſuchten teils in der Kaſerne ärztliche Hilfe teils en 120 er fegungen, weil viele Leute laut und 8 nn W 
der raſch herbeigeeilten Rettungsgeſellſchaft verbunden und in derung Ausdruck gaben, daß die an wen 9 D Sion 
Militärautomobilen, Sanitätsaukos und Privatwagen in die liche Transporte durch die Straßen der Sta 1 
Krankenhäuſer geſchafft. Bis Mittag wurden den Krankenhäu⸗ Militärperſonen, hohe Dffisiere, äußerten, daß ſo X ae n 115 
fern 62 Verletzte eingeliefert. In der Georgskaſerne wur⸗ lich ſei, wo man doch das Granatenſyftem 1 15 
den 21 Perſonen verbunden, darunter drei Schwerver⸗ Kriege als durchaus unverläßlich und gefähr ennt. 


Heeres anerkannt wurden, erhalten auf ein eigenes entſprechend 
dokumentiertes Geſuch an den Pepene eine Beſcheinigung 
über die Befreiung von jeglichem resdienſt. 
h der Befğeini ift zu beſtätigen, daß der Antragſteller 
i lan ben Beh des Offtzierbranges nachgewieſen hat, daß 
dieſer Rang ihm nicht im polniſchen Heere beſtätigt wurde und 
daß er im Sinne des Art. 112 ſowohl für die Friedens⸗, wie auch 
für eine eventuelle Kriegszeit von der geſetzlichen Pfl des 
Dienſtes im ſtehenden Heede, in der Reſerve und im Landſturm 
befreit worden ijt.” 


Republik Polen. 


Die Anleihe. 

Die „Rzeczpospolita“ ſchreibt: Bekanntlich erlöſcht am 8. März 
die von Herrn Miynarski im Januar unterzeichnete Option 
des Bankers Truſt für die Pachtung des polniſchen Tabakmonopols. 

Die dreimonatige Prik hat ſich als zu kurz er- 
ie Angelegenheit der italieniſchen 


Delegierte Polens für die Verhandlungen mit der Banca Com⸗ 


3 war. Immer war fein Geiſt mit ſchriftſtelleriſchen] Tieſe. Völlig zerſchmettert blieb der Apparat liegen, der Führer war 
rbeiten beſchäftigt, und . ám Abend vor feinem Tode, am ſofort tot, 4 
rg abend, hat Otto Ernſt ſich mit ſchriftſtelleriſchen Ent⸗ Unwetterkataſtrophen in Italien. 
würfen und Ausarbeitungen befaßt und am Donnerstag morgen Das u das geſtern abend 
ogar felber noch zur Feder gegriffen, um ſeine Gedanken zu Aus Rom wird gedrahtet: Das Unwetter, g ch mit 
apier zu bringen. In den W 5 B dittierte er noch feiner gemeldet wurde, herrschte auch heute morgen nach mwenn, one M 
Tochter eine Szene aus einem Theaterſtück, deſſen Vollendung ihm | verminderter Heftigkeit. in ganz Italien. In Perugia un Pie: — 
ehr am Herzen lag. Gegen 10 Uhr ging er zu Bett und am |ift Schneefall eingetreten. In Meſſina ſtürzte ein altes St oſter S 2 
reitag morgen gegen 61% Uhr traf ihn ein fall, der neben dem Wohnbaracken errichtet waren. Durch den 1 i er 
einem reichen u arbeitsvollen Leben ein Ende e ſehr alten Kloſtermauern ie der Kraft des Windes wurden dieſe 
In feinem Heim in Groß⸗ Flottbek, in der Kleinen Baracken zerſtört und dabei vier Perſonen getötet und drei ſchwer 
a wird am Montag, 8. März, mittags 12 Uhr eine | verlegt. } 
tauerfeierlidfeit . e werden. Wer die Trauer xxx 
rede halten wird, iſt Hachen 


y tunde noch nicht beſtimmt. Am Diens⸗ 
EFT Letzte Meldungen. 


Deutſches Reich. EE e 8. März. (R.) Reuter meldet aus Genf: Chamber- 


Eine deutſche Zeitung in Konſtantinopel. mütige und N ue asini ahe 7 

Aus Berlin wird gemeldet: Zur Förderung des Deutfchtums | Die ganze Materie urchgeſprochen worden. ý 

ſoll in der Türkei vom 1. April ab eine bentite renh er-|Teine Löſung für alle Schwierigkeiten gefunden, de ge 
ſcheinen, deren Gründung bereits von einem deutſchen Ausſchuß in ſtündniſſe und ein gewiſſes N e aufgeklä . 

Konſtantinopel mit Unterſtützung der deutſchen amtlichen Stellen in beſeitigt worden. Chamberlain fügte 3 riei Ags EE 

die Wege geleitet ift. Unter welchen Namen oder Richtung dieſes neuen Initruftionen aus PL lands 25 ei 


i bemühe man fi den Eintritt 
8 nich bekommt, VVV = 7814 ch e n, 1 daß ein Streit damit verbunden werde. 


ſpͤrechende Zeit. Die Regierungsfaktoren haben ſich in Berück⸗ 
i beg Heng all dieſer Momente dazu ee eber mit der Direktion 
des Bankers Truſt in Sachen der Verlä gerang 205 Options friſt 


Die Feierlichkeiten für Erzbiſchof Cieplak. 
9 Am Sonnabend haben die Regierungsbehörden aue Bonbon die 
Nachricht erhalten, daß der Sarg mit der Leiche des Wilnaer Erz 
diſchofs Cieplak nicht erft am 16. d. Mes, fonbern am 9. März 
Danzig eintreffen werde, ſo daß er wahrſcheinlich am Mittwoch 
in Warſchau wäre. Die Nachricht hat natürlich eine Waden 9 
der N Vorbereitungen für die Beiſetzungsfeierlichleiten in Win 


N € f u erreicht werden könne, 
A Ein Bluff. 2 d Wenn dies durch einen kleinen A u ſ ch b x 

7 N 0 i S i 2 R g r 2 Ein Schäferhun als Lebensretter⸗ - ſo ei es gleich gültig, ob. der Eintritt am Dienstag, Mittwoch 
4 y 00 Tita on bie Nachricht! Re ‘Donnerstag erfolge. Er vertraue darauf, daß es ſich um 


Auf eigenartige Weiſe wurde eine Familie in Landsberg vor |» le i t 
inch aden Fovo. In Abweſenheit der Eltern ſpielten die eine zu bedentſame un rm — 8 
Kinder mit Streichhölzern, wodurch in der Küche ein Vorhang in Augenblick zunichte gemacht werden könne. In. e 
Brand geriet. Es entwickelte ſich in der Wohnung ſtarker Rauch, der den wir, erklärte Chamberlain, den Eintritt Deut a n ge 
die Ander in die Gefahr des Gritidens brachte. Der auf 55 Völkerbund zu einem Anlaß der Befriedigun sun GELAS 
Korridor liegende Schäferhund begann plötzlich laut zu bellen und] machen, ſtatt zu einem des Streites und der Erb N ji 
machte fo perſchledene Nachbarn aufmerkſam, die mis Nachſchlaſſeln Done cd en eee . i ler 
und Dietulchen die Tür öffnelen und die finder aus der ihnen worden. Sieras fei mißverftändlicerweite geſcloſſen worden, 
drohenden Gefahr befreiten und den Brand löſchten. daß dieſe Frage jetzt zum erſten Male berührt worden ſei. Einige 


Anleihe für Zwecke des Aus baus 5 poln 


bon Verhandlungen mit gewiſſen holländiſchen Firmen über eine 
È; ` - paai 1 Da auf einem 
% Bluff beruhen. 


Nichts gelernt. 
. um die Engländ 
leit dem Kriege nichts gelernt — "Peg and RA); 


in den nächſten 10 Jahren alle len betreffen würden c t pu 
IN nicht kommen, £ dieſer Mißverſtändniſſe ſeien heute zerſtreut worden. Chamber⸗ 
Maar 3 — Folge babon en re OR Aus anderen Ländern laih ſagte ſchließlih nnd), der Swed feiner legten Reden fei ge- 
rfol pta Locarnopakte verhän nisvoll einwirken . weſen, zu zeigen, daß es ſich bei der Frage nicht „ u 
"Bote, a Großfeuer in einer Automobilfabrik. ae A vag ee en we ER ieſem Falle 
Aus Paris wird berichtet: In einer Automobilfabrik im Gef Schwerer Eiſenbahnunfall. 


f: Otto Ernſt F. g 
D. Wie aus Hamburg gemeldet wird, ift der bekannte deutſche 
Dichter Otto Ernſt (Otto Ernſt Schmidt) am Freitag, dem 5. März, 
vormittags 634 Uhr nach längerem Leiden einem Herzſchlag er- 


bäudekomplex der Citroen⸗Wagenfobrik tft ein Großfeuer ausgebrochen, i 
das de 8 hat. Als Brandurſache vermutet Königshütte, 8. März. (R.) Sonnabend nachmittag ſtieß ein 
man Kurzschluß. Glücklicherweiſe waren zur Zeit des Feueraus⸗ mit Kohlen beladener Schmalſpurbahnzug auf der Strecke nach 
bruches nur noch 15 Arbeiter in dem Betrieb tätig. die fih über das Chorzów mit einer Lokomotive an einer Gleiskreuzung pigeni 
Dach retten konnten. Einer der Arbeiter zog fih bei der Flucht vor Die Lokomotive wurde umgeworfen und begrub die beiden oaa 
dem Feuer eine Armverletzung zu. Das Feuer griff fo rajh um unter ſich. Der eine wurde zermalmt, der andere ſtarb auf dem 
ſich, daß nach zwei Stunden nur noch die Mauern von den Gebäuden Transport ins Krankenhaus. | 
ſtanden, die kurz darauf mit großem Getöſe zuſammenſtürzten. Bei Heftiges Erdbeben in Portugal 
den Loöſchverſuchen find drei Feuerwehrleute verunglückt. Der durch 5 ita bon wurde am Sonnabend 
den Brand angerichtete Schaden iſt bedeutend Nach einer Meldung aus Liſſe 
en Brand angerich y i in ganz Portugal ein heftiges Erdbeben verſpürt. Beſonders im 
Aus Sowjetrußland. Süden des Staates waren die Erſchütterungen 9 heftig. In 
Laut Urteil der Tſcheka in Eltſawietpol den v Deja find mehrere Hänfer eingeſtürzt und Menſchen unter den 
ut Urteil der Elcheta in pol wurden vor mehreren Trümmern begraben worden. Die Bevölkerung hat ſich ins Freie 


a wei Studenten der Tifliſer Univerſität hingerichtet. Die si telt ch in den Städt i 
i an Bauera, Se Yirg aas ankern Sillen werben veridiebene Untnästine, Di 
zur kommuniſtiſchen Partet gehörten, verübt zu haben. Außerdem] mit dem Erdbeben zuſammenhängen, gemeldet. 


baden die beiden ſich an der Organifation einer antibolſchewiſtiſchen er !!!: K— 
Armee beteiligt und wurden deshalb von den Behörden vor eini 


Gericht geftellt, das obiges Urteil gefällt hat. In den Dörfern waren Die heutige Ausgabe hat 6 Seiten. 


die Hingerichteten eifrig tätig, Bauern für ihre Pläne zu werben, um ee 3 


egierung zu ſtürzen. — = — n 
ee N l Verantwortlich für den 5 politiſchen Teil: Robert 
, Flugzeugabſturz. Styraz für Stadt und Land: Rudolf Herbrechtsmeherz 

Wie aus Mailand berichtet wird, ſtürzte auf dem Flugfeld der für Handel und Wirtſchaft: Guido Ba ebr; für den unpolitiſchen 
Fliegerſchule von Bredam bei Seſto jan Giovanni ein Fliegerhaupt⸗] Teil und die Beilage „Die Zeit im Bild“: Robert Styra; für 
mann mit ſeinem Apparat ab. Als das Flugzeug in bedeutender den Anzeigenteil M. Grundmann. — Verlag: „Poſener 
Höhe ſchwebte, verſagte plötzlich der Motor und bel einem Verſuch, T ageblätt“ Druck: Drukarnia Concordia Sp. Ake, ſämtlich 
den Apparat zu ale glitt ein Flügel aus und ſtürste in die m Pog nas. 


s 5 * 


p 


legen. Otto Ernſt lebte in Groß⸗Flottbek bei Hamburg. 
Otto Ernſt (Schmidt) war am 7. Oktober 1862 in Ottenſen 
ds Sohn eines Zigarrenarbeiters geboren. e für den 
HDiantwerkerberuf beſtimmt, konnte er ſich ſchließlich doch zum 
Lehrerberuf ausbilden. Faft zwei Jahrzehnte lang wirkte er als 
Volksſchullehrer und gab fein pädagogiſches Amt erft auf, als feine 
Atterariſche Stellung feft begründet war. Von da ab widmete er 
BA ſich in feinem Groß⸗Flottbeker Heim ganz feinen lite rariſchen und 
bolemiſchen Arbeiten. Zu feinen erfolgreichſten Arbeiten gehörte 
bon dramatiſchen Werken der 1902 erſchienene Flachs mann 
als Erzieher“, während er als Erzähler mit ſeinem Buche 
N Semperd Jugendland' den größten Erfolg er» 
te * 
1 * 
Die Schatten des Todes n auf das Dichterheim in 
oe — geſenkt. Baht Ben ers fa e die amilie 
am das Leben ihres Oberhaupies, das vor gut einem Vierteljahre 
aus Nauheim zurückgekehrt war, um dort Heilung von einem Herz. 
; übel ſuchen; leider blieb aber die erhoffte Wirkung diesmal 
. b. Otto Ernſt, der ſonſt nie Ermüdung kannte, das Bett 
ſeit eva Dezember hüten mußte. Geiſtig rege, wie er ſtets war, 
dab er ſich nicht der Ruhe hin, die ihm von ärztlicher Seite drin ⸗ 


Die glückliche Geburt eines 
gesunden Knaben 
zeigen freundlichst an 


| ” Otto Gelhar u Frau Gelhar, 
geb. Heinrich. 


Ossowo-Nowo, den 8. März 1926. 


Teen Szezarhipeil (Schengen 


»oezta Rukocin, pow. il nimmt zum 1 
gebildete, junge Mädchen zur Einführung in 2 
ländlichen Haushalt auf. 

Anmeldungen an bie Vorſteherin dortſelbſt. 


Barre eo et on . . —— . n aa 


ÆA Qerlenschnur „X 


echt orient, Srbsengröße, rund, schönes 
Süstre, Schloß Platin, Brillanten 


2 @erlenohrringe 2 
birnenförmig, echt orient., selten schöne Form 
empfiehlt sehr preiswert 


WER LK. 


Juwelier und Goldschmied, 
Doznan, ul. 27. Qrudnia 6. 


lien 2 — — 2 


— — —— — — —— — —— — — — —œ ar 
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wegen 
Suche saioe ſofort Pachtun 
mit ca. 1200 Morgen. Dollar können ſofort, Re 
ſpäter gezahlt werden, PR 25 Pachtadminiſtration. 
Angebote unter 616 an die Gefchäftsftelle dieſes Blattes. 


ET TG ˖ — — — — 
Deutſcher, der Auflaſſung erh., ſucht ein 800 —1200 Mrg. gr. F 


Gut zu kaufen. 


Gute Lage, guter Boden Bedingung. Anzahlung a dis 
15 000 Dollar efektiv, bezw. Gegenwert in Zieh. 

lungen nach 6—12 Monaten. Offerten mit ger 
fo ng unter 9. P. 614 an die Geſchäftsſtelle d. DI. erb. 


Ein gut gelegene Schmiede > 


krankheitshalber ſofort zu verpachten. 
N. Schmolke, Schmiedemſtr., Rakoniewice. 


Achtung, Optanten! 


1 Wohnhaus sen ae 


warengeſchäft, an Hauptſtraße gel, zu tauſchen geſucht. 
St. Panczak, Dortmund, Desterholzstr. 78. 


TEPPICHE raten 


Verkauft zu jedem ann 


Poznański Skład 


Tel. 37-49. ul.Wrocławska 


Pfarde-Auktio 


aus dem Geſtüte Wielichowo 
findet am 15. März 1926, 
um 11 Ahr vormittags 
ſtatt. Verkauft werden 15 drei- 
jährige, von eingetragenen 
Stuten abſtammende erde, 
darunter 7 zur Zucht geeignete Stuten u. S Wallache. 

Wagen erwarten am genannten Tage auf dem 
Bahnhof Rakoniewice um 10%, Uhr vormittags. 


Du Preise 


Wielichowa, pow. Śmigiel, 


pienie- T 
m . 


Ein neuer Transport 


schwerer und mittelschwerer, sowie guter 


Geschüfts-Pferde 


ist wieder eingetroffen und stelle dieselben unter 
kulantest 
nee Zum sofortigen Verkauf. 
Gewähre aueh Kredit. 


Sauerkraut 


in neuen, eichenen Fäſſern von ca. 20) Kg. Inhalt oder in 
franko einzuſendenden Fäſſern hat abzug eben 


Dominium otowiecko 
vow. Bleſzew. 


scs — l 


Linoleum |! 


Dyw anów. |i 
Tel. 87-49. 


Zarząd dóbr Ks. Teresy Lubomierkiej 


—Voſener Tageblalt 4- 


Die glückliche Geburt ihres 


vierten Jungen 


zeigen hierdurch hocherfreut an 


Günther von Pflug, 
Renate von Pflug, geb. Albinus. 


Grudziadz, Klinik Dr. v. Klein. 


Bartoszewice, den 4. März 1926. 


Fütterrüben-Samen 


(gelb) 
I. Absaat Kirsches „IDEAL“ 


ER und beſte Futterru ibensorte 


Preis 35 21 pro 50 kg. 


Bei Abnahme größerer Bolten wird hoher Rabatt gewährt. 
Bei Beſtellung Einſendung von Säcken erbeten. 


|Freiher von Leesen, Drzeczkowo, 


p. Oſieczua, Bahnſtation Elpno . pow. Leſzno. 


ne Saatzuchtwirtschaft Sobotka," sim" 


(Wikp.) 
hat zur Frühjahrssaat abzugeben: 


1. Orig. v. Stieglers roten demmerwelzen zum Preise v. 68%, üb. Pes. Höchstnotiz, 
2. Orig. v. Stieglers Lalser-Gerste z Preise v. 60%, üb. Pes. Höchstnotiz, aus verk., 
3. Orig. v. Stieglers Duppauer-Hafer zum Preise von 50%, üb. Pos. Höchstnotiz. 


An Saatkartoffeln: 


zum Preise von 180% 
über Posener höchste 
Fabrikkartoffeinötiz. 


3. Original von Kamekes „Kartz v. Kameke“' 


1. von Stieglers Wehftmann 34, Eigenbau zum Preise von 120% über 
4. Original von Tamekes „Parnassia“ 
5. Original von Kamekes „Pepo“ 


Posener höchste Fabrikkartoffelnotiz. 
Bestellungen bitte ich zu richten an 


Beni: Snatbaugesellschaft, Poznan, nl. Zwierzyniecka 18, 


Telephon 60-77. v. Stiegler. 
Richtigſtellung der Un- 
PER zeige im Poſener Tage- 
biatt von 4. März 1926: 


der I. Klasse der Staatlichen Lotterie SEAE FEN LEE 

sind zu erwerben bei der ältesten, de- Verlobung 
rühmten und glücklichen Kollektur von 17 To 32 Schmalz 
Heinrich Machner mei- 


$, Centowshi, Poznan, 


Aleje Marótukowskiégo 5, Tel. 24-94. 
Hauptgewinne: 
zł.: 0000, 250000, 150 000, 
100 000, 50000, 40000, 
30000, 25 000 usw. 
Preise der Lose: ein ganzes Los 40 21. 
ein halbes Los 20 zł., ein Vier- 
tellos 10 21. 
Briefl. Bestellungen werden umgehend erledigt. 
Konto P. K. O. 205-154. 


Kolossale Chancen ! Die beste Geldanlage. 


rig Dom. Ora an 


gelöſt wurde. 
Emil Schmalz. 
in Jankowo Doine. 


H t e! 
Strohhüte für Damen 


nimmt z. Umfassonler- 
rung an die Hutfabrik 


LEON SZCZAWIRSKI, 


Pomat, Moje Baroinkewsklegn b 


Pferdescheren 
Viehscheren ,Hauptner‘ 
sowie Ersatzteile, fer- 
ner Ohrmarken u. Zangen, 

Schweinezahnzangen, 

Trokare etc. 


hat abzugeben: Gartenmesser, Glaserdia- 

Petkuser Gelbhafer, I. Abs. new a Bar 

Beseler Hafer, RT Preisen 

Ligowo Hafer, 1 „ed ur e 

Bavaria Gerste, L 5 2 

Hildebr. grüne Viktoria-Erbsen, I. „ Pormat. 3 “Nowa 7 1 
. 
er n esellsc . 

Kartoffeln. 
Kamekes Pirola, IL Abs. 
Kamekes Pepo, 1 


Böhms Hassia, ältere Abs., verbessert durch eig. Loſe 0 @: 
Staudenauslese hochertragreiche, sehr haltbare 

ehe für leichteste Böden. |ber ftaatl. Alaſſenlotterie: 
¼ Los I. Klaſſe 10,—zt, 


RE AAA et n 20, 
Dom. Chraplewo, greis Nowy Tony, % = Um, OT” 
hat zur Saat ial Karz” F. Rekosiewiez, 
Kamekes TT arz Kolektur RANE 
$ Gloriosa x 
35 er Gratiola Die Herren Landwirte 
? 3 = Rubia bitte ich, die 
ys „ Goldball | Reparaturen 


landwi li 
„ un 
MEN. 


Damplireschmasei 


jetzt vornehmen zu laſſen, d 
ich ſpäter überhäuft werde. 


G. Scherfke, Poznań, 
ul. Dąbrowskiego 93, 


Selbfiändiger Kaufmann, Anfang 40er, Pommereller, 
kath., große ſchlanke Erſcheinung, viele tig. Geſchäft (Gold⸗ 
grube), ſucht mangels paſſender Bekanntſchaft. Briefw. zwecks 


Heirat 3 


mit wirkſchaftlich erzogener Dame aus pos Familie u. ehren⸗ 
wertem Charalter, . in den 30 ern, mit entſpr. 
größ. Vermögen. Off. unter 630 a. d. Geſchäftsſt. d. Blattes. Maſchinenfabr. u. 


. ſchon vor 2 Wochen 


EEE 
als „ au Grund 


Gartenscheren it 


2 Fünt Zimmer-Wohnunyen 


Spielplan des „Lear Biel”. 


Montag, den 8 8 Fra RD 
Dienstag, den 9. 15 Dihell 97. 
Mittwoch, den 10. 3. „Eros und Pſyche“. 
Donnerstag, den 11. 3. „Halka“ 
Freitag, den 12. 3. „Die Puppe“ (Preiſe ermäßigt). 
Sonnabend, den 13. 3. „Lohengrin“. 
Sonntag, den 14. 3. um 3 Un „Nitouche“ (Preiſe 

ermäßigt). 

Sonntag, den 14 3. um 7 Uhr „Eugen Onegin“. 
Montag, den 15. 3. „Die Puppe“. 


Länustens his Mittwonh 


wird der der Film „Chata za wsią“ (Das alleinstchende 
Dorfhaus) vorgeführt 


TEATR PALACOWY, pi. Woinosei 8. 


Bemerkung: Auf einer der heutigen Montags- 
Vorstellungen wird Fr. Jedynska (Aza) persönlich 
anwesend sein. 


kvangelisalions-Norlräne 


wird Herr Predi u G. Pohl. Zoppot, von Diens- 
tag, dem 16, März, bis Sonntag, den 21. März. 
ebenſo Bibelſtunden in der Friedenskapelle, 
Poznan, ul. Przemyslowa 12 halten. 
Die Bibelſtunden beginnen jeden Nachmittag 4 Uhr, 
die Evangeliſations⸗Gottesdienſte abends 8 Uhr. 
Jedermann iſt freundlichſt hierzu eingeladen! 


Gutsbefiker, 


ev., Ende der 20er, ſucht, da es ihm an deutſcher Damen⸗ 
bekanntſchaft fehlt, auf dieſem nicht fo unbekannten Bege 
Briefwechſel mit intellig., deutſcher nicht unvermögender Dame 


weck geistigen Gedankenaustauſche⸗ 
evil. ſpäterer Heirat. 


Diskrektion zugeſichert. Nur ernſtgemeinte Zuſchriften zu H 
ſenden unter Nr. 633 an die Geſchäſtsſtelle dieſes Blattes. 
a a Sa a En EEE 


33 Jahre alt, evgl., wünſcht 


Uhrmacher, Damenbetauntiaft 
zwecks Heirat. 


Gefl. Off. u. 818 a. d. Gſchſt. d. Bl. erb. Bild erwünſcht. 
Wer übernimmt es, ein 2000 Morgen großes 


Gut auszumeſſen? i 


Offerten unter G. 627 an die Geſchäftsſt. dieſes Blattes. 


Keine . Torzo 
8 ezenheiten, ſo⸗ 


Schreibmaſchinenahſchriften 

werden zu emnäßigten Preiſen 

angefertigt Poznań-Jeżyce 

mege = 2 parterre (ir. 
eſtr.) 


Suche 
aus Wirtſchaft 
von 50—100 Morg. zu as 
os zu pachten. Gef. 

H. F. 610 a. = 2 
Ice. d. Bl. 


emen Kronleuchter j. Kerzen 
u. einen alten Teppich. Off. erb. 


ich. 
egal). unt. 619 a. d. OiR. d. Bl. 
S —— 


2000 71 


Lotomsbilen 


dück 
Offerten unt. A. m. 613 
an die Geſchäftsſt. d. Blattes. 


e 
habe billig abzugeben. 
G. Scherfte, Bozuan, 
ER 93. 


Für meinen 


deutschen | 
Doggen-Rüden 


. — 

Zwei elegant möblierte 
e ZIMMER 
zu vermieten. POTM Pole 
nan, Fredry 12 III. 


Gut nöbl. gronfzimmer 


an ar 


u verm. Y Jana 
di. Dermal pte. a. Schloß. 


pame möbl., ſonnige 
rontzimmer für einen und 
r zwei Herren ſofort oder 
päter zu vermieten Po- 
zuan, ul. Butowska 33, 


Parterre links, Vorderhaus. 


Schulterhöhe 86 cm, ſuche 


Ein möbl, Zimmer Fe en 
an beſſere ri of. zu verm. í e, ggen 
. Le br  Sultivatoven, 


dingungen abzugeben. 


in Wielen hat zu verm. 
E. Ziege, Deutſch Filehne. 

Ein möbl. Zimmer per 
1.4.26 u. ein leer. Zimmer 
fofort zu verm. Roß, Poznan, 
ul. Gtogowska 98 Gartenh. III. 


Geſucht 2 ſeparierte 


möbl Zimmer. 


fl. Off unt. 629 an die 
Fele. d. Blattes erbeten. 


Pozuan, ul. Dąbrowskiego 9 


Ein Irmler lügel, 


115 neu, verkaufe billigſt. 
b. Hoffmann, Poznan, 
en Marcin 60 (Laden). 


1 Paar Wellenfiliche 


a af zu verkaufen 
oznan, ul Skarbowa 15, 
Gartenhaus ! links. 


30—40 Ste Junguie), rug stiete. 4 


;ſucht zu kaufen "WER 


Gießerei Dom. Zolednice, pow. Raica e 


* 


Ankänie e f 3 


% Ju kaufen geſuchl 


beitubl. | (mit prima Stammbaum), 05 
Doggen- 
Hündin, 


mögl. m. Stammb. zw. Deckens, {x 
Off. an „Bar“, Poznań, 
ul. 27. Geubnie 18 unt. 58,9% 


Steel Panda f 


habe ich unter gunſtigen Br 


6. Scherſte. Nee 


Be * 


Ein polniſches Witeil über Damaſchkes 
| Erdkundebuch. 


Aus: Wiadomości Geograficzne, Rok II, zeszyt VIII I IX, 
str. 128—29, redagowane przez prof. Dra. Ludomira Sawickiego, 
Kraków, Nakładem księgarai geograficznej „Orbis“, Kraków- 
Dębniki, Karska nr. 41. 


eu 
Damaſchke Willi, Polen, ein erdkundliches Arbeits⸗ und Leſe⸗ 
buch, Bydgoſzeg, Johne 1925. 

Eine kurze Einleitung macht mit den Zielen und der ip en 
des erdkundlichen Unterrichts in der neuen Schule bekannt. Von 
den Problemen ausgehend, die mit der allgemeinen erdkundlichen 
Kennzeichnung Polens, ſeiner Lage, Größe, N dem 
Klima und der Bevölkerung zuſammenhängen, teilt der Verfaſſer 
freigebig dem Leſer nicht nur reichhaltige und ſtets tief und ſcharf 
erfaßte Fragen und Aufgaben mit, bringt er nicht nur wertvolle 

mgerzeige, die fich gewiß auf große pädagogiſche Erfahrung grün» 
en, ſondern er kargt auch niemals mit dem entſprechenden Ver⸗ 
leichs material, das die 1 gibt, die beſprochenen 
ragen nicht nur vom Standpunkte der Heimatkunde zu beleuchten, 
ondern auch von der Warte einer breiter aufgefaßten Landeskunde. 
Die Überſicht⸗der polniſchen Länder und ihrer Landſcha 


wieelcher der Verfaſſer 70 Seiten widmet, ijt nicht nur methodiſch 
ſchön und klar erfaßt, ſie beſitzt auch großen wiſſenſchaft⸗ 


lichen Wert für eine eingehende und orgfältige Bearbeitung. 
([Der übermächtige Einfluß Wunderlichs auf die Anlage des Buches 
iſt zwar nicht zu verkennen.) Das Ganze wird durch ein ſorgfältig 
gusgewähltes Leſebuch, durch eine zielbewußt zuſammengeſetzte 
Bebilderung und durch ein polniſch⸗deutſches Wörterbuch ergänzt. 

; Es war Res der Verfaſſer ein Deutſcher ijt 
und als ſolcher bei feiner Arbeit ſich treu blieb. Auf 
dem Standpunkt eines Deutſchen, der gleichzeitig polni⸗ 
ſcher Bürger iſt, ſtehend, hat der Verfaſſer mit ſeiner Arbeit 
nicht nur der e Jugend und ihrer Lehrerſchaft einen 
Dienſt geleiſtet, er hat ſich auch, dank ſeinem Taktgefühl und ſeiner 
Objektivitüt, Polen gegenüber verdient gemacht. Das Buch „Polen“ 


. 


müßte ſich in der Hand eines jeden befinden, der an der Entwicke⸗ 
lung der heimatlichen Erdku 


l 
% 
jA 
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intereſſiert iſt. 
Wiktor Ormidzki. 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 8. März. 


Ein zweites Nordlicht? 

Aus ihrem Leſerkreiſe wird der „Raw. Ztg.“ von dem er⸗ 
neuten Auftreten einer Nordlichterfcheinung be⸗ 
richtet, die am Freitag in der 9. Abendſtunde ſichtbar war. Die Er- 
scheinung ſoll jedoch lange nicht fo intenſiv rot aufgetreten ſein, wie 
die am 26. Januar. Die Fachwiſſenſchaftlicher hätten alfo Recht bes 
halten mit ihrer Vorankündigung einer erneuten Nordlichterſcheinung 
in dieſen Tagen. . Í 

Dieſes Nordlicht ift auch anderweitig, z. B. in Dirſchau, 
beobachtet worden. Bald nach 7 Uhr wurde, wie das „Pommerell. 
Tageblatt“ ſchreibt, am nordöſtlichen Horizont ein feurigroter 
Schein ſichtbar, zum Teil in feinem Kernpunkt von einer davor⸗ 
ſtehenden Wolke abgedämpft. Die Ausläufer erſtrahlten in einem 
Fbläulich⸗roten Schein, durchbrochen von helleren Strahlen. 


$ 
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Da der Beſitz von Erdöl für jeden Staat einen wichtigen 
} liegt es im Intereſſe der Allgemeinheit, daß dieſer 
Vertbolle Fund des Dr. Beyer möglichſt bad zur Ausbeute gelangt. 
Vor 50 Jahren. 
Die „Raw. Ztg.“ gibt in ihrer Sonnabendausgabe einen Über⸗ 
über ihre Ausgabe vom 4. März 1876 und bemerkt dabei: 
1 Amtliche Bekanntmachungen wurden damals noch, wie auch 
noch viele Jahre ſpäter, zum Teil wenigſtens, in deutſcher 
und polniſcher Sprache veröffentlicht, eine Rückſichtnahme 
ſeitens der preußiſchen Verwaltung der damaligen gemiſchten Be⸗ 
völkerung gegenüber, um die fie die gegenwärtige deutſche Gene⸗ 
vation nur beneiden kann. r ; 


Was jagt der Weſtmarkenderein hierzu? 


Geſtörte Sonntagsarbeit. 
Als geſtern, Sonntag, nachmittag gegen 5% Uhr der Inhaber 
demes Goldwaren⸗ und Uhrengeſchäfts Kroglewski fein in der 
St Martinſtraße 24 im Hofe belegenes Kontor aufſuchte, um nach 
EN dem Rechten zu ſehen, war er nicht wenig überraſcht, als er 
Ulötlich vier ſchweren Jungen, Geldſchrankknackern, 
TJesgenüberſtand. Dieſe hatten, nachdem fie bom Boden aus die 
Dede über dem Kontor durchbohrt hatten, Eingang zu den Schätzen 
des Geſchäfts, deren wertvollſte im Geldſchrank aufbewahrt waren, 
gefunden. Mit Hilfe von Sauerſtoff und zahlreicher meiſt neuer 
Fauſtrumente hatten die vier Verbrecher den Geldſchrank aufge- 
mumabbert, deffen Inhalt an Geld und Goldwaren uſw. im Werte 
bon rd. 15000 z} entnommen und die Beute gewiſſenhaft und 
gleichmäßig in vier Teile geteilt. Vermutlich war ihnen dieſe 
deiche Beute jedoch noch nicht genug, und diefe Unerſättlichkeit 
rde ihnen zum Verderben. Denn als ſie ſich nach offenbar 
mehrſtündiger angeſtrengteſter Sonntagsnachmittagsarbeit plötzlich 
dem Eigentümer des Geſchäfts gegenüberſahen, flüchteten ſie unter 
Abgabe von Schreckſchüſſen und unter Zurücklaſſung 
ihrer ganzen Einbrecherbeute und der zahlreichen 
mehrere Zentner ſchweren Einbrecherwerkzeuge auf dem⸗ 
ſelben Wege, auf dem fie eingedrungen waren. Sie ſprangen 
i schließlich etwa 6 Meter tief auf das Dach eines einſtöckigen Stall- 
Gebäudes, von da auf die Erde. Drei entkamen. Nur ein viere 
ter, ein der hieſigen Polizei ſchon ſeit längerer Zeit bekannter 
ſchranktnacker, der 45 Jahre alte Adam Stempel aus 
Stolo, hielt ſich beim Herabſpringen von einem Dahe an einem 
Daumaſt feſt, der letztere brach, und Stempel brach beim Fallen 
auf die Erde zweimal ein Bein, ſo daß er dem Stadtkrankenhauſe 
ugeführt werden mußte. Es dürfte daher vermutlich gelingen, 


Ci sia 


ls ſie 
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der anderen drei Verbrecher habhaft zu werden, um jo mehr, 
auch zwei neue Hüte am Tatorte zurückgelaſſen haben. halten. ı f 
Einbrecherwerkzeuge werden eine wertvolle Bereicherung des! dieſer Verſammlung Zutritt 


Aufrichtig ſtaunen muß man, wie die vier Einbrecher ihre Werk⸗ 
zeuge an den Tatort ſchaffen konnten, ohne daß es von Mit⸗ 
bewohnern des Hauſes bemerkt wurde. 


Der Raubmord in Bromberg. 

Zu dem an dem Angeſtellten des Aerztevereins in Bromberg 
Herrn Stanislaw Leitgeber verübten Raubmord trägt die „Deutſch. 
Rundſch.“ noch folgendes nach: 

Der Ermordete hatte am Mordtage morgens von dem Vorſitzenden 
des genannten Vereins Dr. v. Wiecti 15000 zt erhalten, die dem 
Verein von der Eiſenbahndirektion in Danzig als Honorar zugewieſen 
worden war. Von Dr. v. Wiecki kam Leitgeber nach 10 Uhr 
morgens nach dem Vereinsburcau Wilhelmſtraße 29 und arbeitete 
dort, um die Verteilung der Gelder an die einzelnen Berechtigten 
vorzubereiten. Als er am Schreibtiſch ſaß, muß der Mörder den 
Raum vetreten haben. Er führte mit einem ſtumpfen Werk⸗ 
zeug zwei Schläge gegen den nichts ahnenden Rett» 
geber, die ſo heſtig waren, daß dem L. der Hinterkopf 
zerſchmettert wurde, ſo daß das Gehirn herausquoll. Der 
Mörder ergriff dann die Tasche mit dem Gelde und ver⸗ 
ſchwand ungeſehen. Wie ſchon berichtet, hatte die Wirtin. von der 
das Lokal des Aerztevereins abgemietet war, die Mordtat zuerſt ent- 
deckt, und rief ſofort Dr. Kupczak und die Polizei. Als die letztere 
eintraf, lebte Leitgeber noch und wurde fofort nach dem ſtädtiſchen 
Krankenhauſe gebracht, wo er indeſſen um 3 Uhr nachmittags ver⸗ 
ſtarb, ohne die Beſinnung medererlangt zu haben. Es beſteht der 
dringende Verdacht, daß der Mörder zu den näheren Bekannten des 
Leugeber gehört, und daß er genau wußte, um welche Beit fich dieſer 
im Bureau befand und wann er einen größeren Gelobetrag bei fidh 
hatte. Einstweilen fehlt von dem Mörder noch jede Sour. Der Schauplatz 
des Verbrechens war das Haus Wilhelmſtr. 29, daß früher dem Rentner 
Stüber gehörte, und in deſſen Seitenflügel fth die Kloſeſchen Tangs 
ſale befanden. Das Haus grenzt an das Proviantamt. Das Bureau 
des Arztevereins, in dem der Mord verübt wurde, liegt im erſten 
Stockwerk. Es beſteht aus einem größeren und einem kleineren 
Zimmer. In dem letzteren wurde Leitgeber von dem Mordbuben 
überfallen. Die zwei Zimmer find vom Arzteverein von einer Frau 
Gier gemietet worden. Dieſe Frau Gier hat, wie ſchon oben erwähnt, 
den Mord auch zuerſt entdeckt. Sie war durch größeres Geräuſch das 
fie aus der Richtung der beiden Zimmer hörte, veranlaßt worden. 
hineinzuſehen. Als fie eintrat, bor fich ihr ein entſetzlicher Anblick: 
er lag in konvulſiviſchen Zuckungen in einer Blutlache am Boden. 

s iſt möglich, daß das Gerauſch das Frau G. zum Nachſehen in der 
Wohnung veranlaßte, von dem flüchtenden Mörder herruhrte. 


Feſtnahme einer Räuberbande in Kujawien. 
Der „Ruj. Vote! berichtet: 


Die Einwohner Kujawiens einſchl. der Stadt In owroc la w 
wurden in den letzten Wochen durch Raubüberfälle ſowie größe re 
Einbruchsdiebſtähle in Atem penen ohne daß es bisher gelungen 
wäre, die Banditen bw. Diebe feſtzunehmen. Ermutigt durch ihre 
er ſtrafloſen Erfolge, verübten die Banditen in der Nacht zum 

2 b. Mts. abermals einen Überfall auf das Gaſthaus von Czesław 
Mikotajczak im Dorfe Chrosno, Kreis Strelno, in das fie ein⸗ 
drangen und wo fie, indem fie Herrn M. mit dem Revolber bes 
drohten, alle Schränke, Schubladen uſw. durchſuchten, worauf ſie 
unter Mitnahme von 60 z} in bar, 500 Zigaretten, 100 Zigarren, 
einigen Päckchen Schokolade, mehreren Flaſchen Schnaps und einem 
Revolver das Weite ſuchten. Der Revolver war es, der den Ban⸗ 
Diten verhängnisvoll werden ſollte. Am darauffolgenden Tage 


105 erſchienen nämlich in dem Waffengeſchäft in Kruſchwitz zwei 
FED Erdölfunde im reife Liſſa. Perſonen, die Patronen kaufen wollten. Da das Gebaren der 
Das . Liſſoer Tageblatt“ hatte bereits im Sommer 1019 pie beiden N 1 5 — 3 anweſenden 
; er W. EN RR 2 Wan '„.  banderen Käufer verdächtig erſchien, verließ dieſer ra en Laden 
Nachricht gebracht, daß auf dem Beſitz des Freiherrn v. L Fid f Z und feste den Poli holen in Kenntnis, der deren ee 


aufnahm. Als die Unbekannten ſich verfolgt ſahen, gab der eine 
auf den Poliziſten ſowie den ſich an ber Ber ung Tete il enden 
Wegemeiſter mehrere Schüſſe ab, die zum Glück ebe, worauf 
der ſchießende Bandit trotz allen Widerſtandes feſtgenommen wer⸗ 
den konnte, während der zweite Bandit entkam. Der Feſtge⸗ 
nommene entpuppte ſich als der bereits mehrfach borbeſtrafte 
Stanisſaw Redman, ohne ſtändigen Aufenthaltsort. In der 
Nacht zum 1 ea Dienstag gelang es ſodann der Polizei, auf 
dem hieſigen Bet, einen gewiſſen Jaköb Kruſzycki Er 
nehmen, der im Begriff war, die in Jnowrociaw geſtoh⸗ 
lenen Sachen nach ſeiner Behauſung in Bacharcie, Kreis Strelno, 
zu bringen. Faſt gleichzeitig mit der Verhaftung des K. in Ino⸗ 
wroclaw erfolgte in Bacharcie auch von den nach dort entſandten 
Poliziſten die Verhaftung des Sohnes des K., Stefan K., ſowie 
eines gewiſſen Adam Milawski, ohne ſtändigen Aufenthaltsort, 
die dem Polizeikommando in Inowrocjaw zugeführt wurden. Im 
Laufe des Verhörs gaben die Verhafteten an, daß der Vande auch 
noch der zweite Sohn des K., Jakéb K., und ein gewiſſer Gta- 
nisjaw Ceſielsti aus Kofuda, Kreis Inowroclaw, angehörten. 
Dieſe beiden wurden dann auch unverzüglich feſtgenommen. Bis 
jetzt wurden von der Bande zugegehen: die Banditenüberfälle in 
Ga biejterme, Gocanowo, Karczyn, Chrosno, in Konary auf das 
Gut des Herrn Dingerdiſſen, ſowie auf die jüdiſchen Kaufleute auf 
der Kunſtſtraße bei Gocanowo, eine ganze Reihe von ſchweren 
Einbruchsdiebſtählen in der Umgegend, wie in Jacewo, Stzadio⸗ 
wice, Dabrowa Biskupia, Murzynko und Jakſice im Kreiſe Yno- 
wrocław und Skawsk Górny und Witowice im Kreiſe Strelno, 
die in letzter Zeit verübten Einbruchsdiebſtähle in Inowroclaw bei 
den Herren Wolf, Marek, Sadek und Frau Weck ſowie eine unge⸗ 
zählte Reihe kleinerer Diebſtähle von Geflügel, Schweinen, Fahr⸗ 
rädern uſw. Die Raubüberfälle verübte die Bande ſtets mit der 
Waffe in der Hand, entſchloſſen, ſelbſt vor einem Mord nicht zu⸗ 
rückzuſchrecken, und in der Weiſe, daß der eine Teil der Bande 
ſtets die Überfallenen mit der Waffe terroriſierte, während der 
andere Teil die Plünderungen vornahm. ' 


— — nenn 


X Spenden für die Altershilfe. Der Deutſche Sänger: 
gau Poſen hat den Reinertrag feines Konzertes von 300 zt der 
Altershilfe überwieſen. — Gleichfalls für die Alters hilfe 
ſchenkte Herr Bu f hfe- Obornik wieder einen Waggon Brennholz 
zur Verteilung an die Armen. — Endlich hat die evangeliſche Ge⸗ 
meinde in Alt⸗Boyen für die Altershilfe 120 Eier geſammelt 
und an die Mittelſtandsküche geſchickt. — Der Wahlſahrts⸗ 
dienſt der Altershilſe hat die drei Spenden mit aufrichtigem Dank in 
Empfang genommen. 

x Sinten der Apfelfinen- und Mandarinenpreiſe. Auf Grund 
eines Ge etzes im „Dziennit Uaw” Nr. 120, Paj. 124 wurden die 
Zölle für Apfelſinen und Mandarinen aus Staaten, die mit Polen 
Handels verträge, mit der Klaufel der Melſtbegünſtigung geſchloſſen 
haben, auf 48 zt für 100 Kilogramm Bruttogewicht ermäßigt. Das 
Geſetz ift mit dem 27. Februar 1926 in Kraft getreten. pür Ware, 
die nach dem 22. Januar nach Polen eingeführt wurde, wird der 
Unterſchied des neuen Zolles gegenüber dem früheren 7221 betragenden 
zurückerſtattet. Das Geſetz gilt bis zum 23. ar 1927. Im 
Anſchluß an dieſe Zollermäßigung ift eine gewiſſe Verbilligung over 
Apfelſinen und Mandarinen eingetreten. 

„ Poſener Wochenmarttspreiſe. Auf dem heutigen Montags: 


Wochenmarkt zahlıe man für Lanobutter 2 502.00 zt, für Tajfel- 


butter bis 3.20 21. für die Mandel Eier 1.50 —1.60 21. 


+ Monatsverſammlung der Hiſtoriſchen Geſellſchaft. 
Freitag, dem 12. d. Mts., findet die Monatsverſammlung der 
Hiſtoriſchen Geſellſchaft ſtatt, und zwar abends 8 Uhr im Phyſik⸗ 


des Deutſchen Gymnaſiums. Dr. Burchard wird einen 
i mit Achtündern über „Die deutſchen Weichſelkoloniſten 
Nur Mitglieder der Hiſtoriſchen Geſellſchaft haben zu 


Tagebl.“ 


Am 


Beilage zu Nr. 55. 


x Selbſtmord durch Eehängen verübt hat Sonnabend abend 
10 Uhr der dem Alkohol ſtark ergebene, 61 Jahre alte Jan Sob⸗ 
kowicz im Haufe Venetianerſtraße 8 wo er als Aftermieter wohnte. 

X Die Feuerwehr wurde Sonnabend nachmittag 2 Uhr zu 
einem kleinen Brande in dem Kolonialwarengeſchäft ul. Wielka 4 
(fr. Breiteſtraße) gerufen, der vom Ofen aus entſtanden war. Das 
Feuer wurde in kurzer Zeit gelöſcht. i 

X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: in der Nacht zum Sonntag 
aus der Verkaufsbude Górna Wilda 92 (fr. Kronprinzenſtraße) 
ein großer Poſten Schokolade, Bonbons, Zigaretten uſw. im angeb⸗ 
lichen Werte von 1700 zł; aus einem Schuppen in Winiary 
120 Pfund geräuchertes weinefleiſch und Wurſtwaren im 
Werte von 200 21; am Sonnabend auf dem Ferſitzer Wochenmarkte 
einer Frau aus einer Handtaſche 25 zł; vom Boden des Hauſes 
ul. Patrona e 38 (fr. Nollendorfſtraße) Wäſche, gez. 
S. P. und M. P. n er Nacht zum Sonntag wurde im Haufe 
ul. Matejki 6 (fr. Neue Gartenſtraße) eine Schaufenſterſcheibe 
zertrümmert, offenbar um einen Diebſtahl zu verüben. Der 
Täter mußte jedoch, da der Eigentümer erwachte, flüchten. 

X Das Warthehochwaſſer fällt weiter. Heute, Montag, bes 
trug der Waſſerſtand der Warthe in Poſen + 2,70 Meter, gegen 
+ 2 74 Meter am Sonntag und +2,76 Meter am Sonnabend früh. 

X Vom Wetter. Nach einem richtigen Aprilwetter am geſtrigen 
Sonntage hatten wir heute. Montag. früh + 1 Grad Wärme. 


Vereine, Veranſtaltungen uſw. 


Mittwoch, den 10. 3. Gemiſchter Chor Poſen: Abends 148 Uhr: 
ee, 
2 den 10. 3. Ev. Verein junger Männer: Abends 7 Uhr: 


Proben, Abends 8 ½ Uhr: Bibelbeſprechung. 
Donnerstag, den 11. 3. Ev. Verein junger Manner: Poſaunenchor. 


Freitag, den 12. 3. Verein Deutſcher Sänger: Uebungsſtunde. 

Sonnabend, den 13. 3. Ev. Verein junger Männer: Generalprobe 
; zum Stiftungsfeft. 

Sonntag, den 14. 3. Ev. Verein junger Männer: Stiftungsfeſt. 


* Rawitſch, 6. März. Mit Lyſol zu 1 ber: 
ſucht hat fid geſtern eine Schneiderin namens Rech, auf der 
ul. Kolejowa (Gaſtwirt Twardowski) wohnhaft. Die Menge ge⸗ 
nügte jedoch nicht, überdies war ſofort ärztliche Hilfe zur Stelle, 
die die Überführung ins 5 Krankenhaus anordnete. Dort 
befindet ſich die Selbſtmordkandidatin bereits außer Lebensgefahr. 
Der Grund zur Tat ſoll, der „Raw. Ztg.“ zufolge, Liebeskummer 
ſein, doch mögen auch andere Momente mit re 
* Strasburg, 8. Mährend einer 
amts in Radoski bei reg. wurden, 
chreibt, erhebliche eldunterſchlagungen 
. Im Zuſammenhang damit wurde Poſtdirektor 
orawski und fein Stellvertreter Papielewski verhaftet. 
* Wollſtein, 7. März. Hauptlehrer Ziele zynski in Mt- 
kloſter tritt nach beinahe 40 jähriger Dienſtzeit am 1. April d. Js. 
in den Ruheſtand. Er gehörte noch mit zu den wenigen, 
die als deutſche Lehrer der Heimat treu geblieben ſind. 
* Bnin, 7. März. In Sarbinowo, Kreis Znin, bvach 
am 2. März, 8 Uhr abends, ein Feuer aus, das das Gehöft 
des Landwirts Thomas Gotz, ſowie zwei Nachbargehöfte vols 
ſtändig 8 einſchl. ſämtlicher Schuppen, Scheunen und 
Ställe. Der chaden beläu auf 54000 21. 


Wellervorausſage für Dienstag, 9. März. 
. = Berlin, 8. März. Größtenteils trübe und regneriſch bei 
etwa? fteigenden Temperaturen. 


Briefkaſten der Schriftleitung. 


(Auskünfte werd en unf Leſern gegen Einſendung der Bezugsquittung unentgeltlich, 
| ee ; mode Bee Se — 
oet ager g ne leren gallen e t 120 
Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12—14 Uhr. 

Nr. 100. 1. Unſetes Dafüchaltens ift die dem Magiſtrat gegen⸗ 
über abgegebene Erklärung mit 550 Mk. für den Mieter verpflichtend. 
2. Ste haben das Recht, als polniſcher Staatsbürger deutſcher 
Nationalität vor dem Mietseinigungsamt deutſch zu ſprechen und 
3 7 ſich, falls Ihnen das nicht geſtattet wird, beim Magiſtrat 
eſchweren. 

J. B. in Ch. Das Reſtkaufgeld und die 5000 Mk. (nach Um- 
wertung mit 1,23 in Zloty) mit 60—100 Prozent, das Darlehen 
lebenfalls nach Umwertung mit 1,23 in Zloty) mit 10 Prozent, falls 
es ſich nicht um ein Hypothekendarlehn handelt, das mit 15 Prozent 
aufzuwerten wäre. N i 

H. Sch. in R. 1. Ja. 2. Ja, er kann beitraft werden. 3. Die 
1000 deutſche Mark vom März 1919 haben einen Wert von 500 zt. 
Die Frage wegen der Aufwertung können wir Ihnen nicht früher 
beantworten, als bis Sie uns angegeben haben, ob es ſich um ein 
Darlehen, eine Hypothek uſw. handelt. 4. Er muß dazu die Ge⸗ 
nehmigung einholen. 

Nr. 128, 1. „Deutſche Rundſchau- in Bydgoſzez. 2. „Freie 
Preſſe“ in Lodz. Petrikauer Straße 86. 3. „Kattewiger Zeitung“ in 
Katowice. 4. „Oberſchleſiſcher Kurier” in Krölewska Huta. 

M. P. in Br. Die Aufwertung von Sparkaſſenemlagen erfolgt 
bei jeder Sparkaſſe verſchieden; Sie müffen ſich demnach mit Ihres 
Anfrage an die betreffende Sparkaſſe ſelbſt wenden. 

H. 9. Die halbjährigen Zinſen betragen 840 zt. 

M. Sch. in K. Die briefliche Beantwortung von Anfragen 
lehnen wir ab. Das Geld für Ihren Bruder wie für die Eltern 
wird mit 60 bis 100 Prozent aufgewertet, die zahlenmäßige Br 
läßt ſich demnach von uns nicht angeben. Die 20 000 poln. rt 
hatten einen Wert bon 2666,66 z}, die 600 poln. Mark einen ſolchen 
von 80 zł. In der Angelegenheit der Bildung des Hypotheken⸗ 
briefes wenden Sie ſich am beiten an einen Notar, den Sie jg 
doch mit der Angelegenheit betrauen müſſen. 5 

K. 300. Forderungen aus Darlehen find im allgemeinen 
nach § 11 der polniſchen Aufwertungsverordnung mit 10 Prozent 
aufzuwerten, wenn fie vor dem 1. Januar 1922 entſtanden find, 
olche nach dieſem Termin nur auf Grund der Vorſchriften über 

ie Haftung für den Verzug ($ 20 d). Das Darlehn hatte, zu Ihrem 
Troſt fei es gejagt, einen Wert von — 10 z} Sie brauchen ſich 
demnach wegen der Umwertung in Dollar nicht erſt zu bemühen. 
n K K 2 


5 Radiokalender. 


Rundfunkprogramm für Dienstag, 9. März. 
Berlin, 505 Meter. 4 iS Aiar Uebertr. aus 
der Staatsoper. Abends 10%, — br: Ta 5 i 
Deen 283 Meter. Abends 8% Uhr: Gaſtſpiel von Julie 
Roehler, Koloraturſängerin. A ; 
önigsberg, 463 Meter. Abends 8.10 Uhr: Milttärkonzert. 
Minhen 410 Meter. Abends 9.50 10% Uhr: Frohſinn und 


gute Laune. 


Graz. 397 Meter. Abends 7.158 Uhr: Orgel- und Biolin- 
9 530 Meter. Abends 814 Uhr: Die Streichquartette Beet⸗ 
hovens .. 


bunkprogramm für Mittwoch, 10. März. 
1 8 9 san Y 8%—10 Uhr: Orcheſterkonzert. 
12 Uhr: Tanzmuſik. ERNY 
eee 18 Meter Abends 8%, Uhr: Volkstümliches Konzert. 
Königsberg 463 Meter. Abends 7½ Uhr: u Geburtstag 
Joſef Frhr. von Eichendorffs. geb. 10. März 1888. Abends 9.50 bis 
Abends 8 ½ Uhr: Symphoniekonzert. 


11 Uhr: Mandolinenkonzert. 
Leipzig, 452 Meter. zert. 
Oslo, 382 Meter. Abends 9½ Uyr: Opernſänger Emil Nielfen, 

Am Klavier Petra Hendrikſen. 1 
Zürich 515 Meter. Abends 8½ Uhr: Volkstümlich⸗humoriſtiſcher 

Abend. i 


ss. Handelszeitung des Posener Tageblatts. 


Das polnische Naphthakartell hat nach längeren Verhandlungen 
die A.-G. „Gazy Wschodnie“ (Östliche Gasgesellschaft) als 
Mitglied aufgenommen, wobei dieser Firma zur Entschädigung 
dafür, daß sie keine technischen Einrichtungen für die Raffinade 
von Paraffin besitzt, nur Vulkanöl herstellt und somit an den Ge- 
winnen aus dem Paraffinvertrieb im Inlande und aus der Reali- 
sierung des polnisch-englischen Paraffinvertrages nicht teilnehmen 
kann, ein höherer Anteil an dem Inlandsverkauf zugebilligt wurde. 
In der gleichen, am 26. Februar stattgefundenen Konferenz wurde 
auch eine Herabsetzung der Inlandspreise für verschiedene Naphtha- 
produkte, die allerdings schon seit langem nicht im richtigen Ver- 
hältnis zu den Herstellungskosten standen, in Aussicht genommen. 
Durch diese Maßnahme sollen vor allem die bisherigen Außenseiter 
„Gazolina“, Haber, Gryffer, Stawiarski in Krosno u. a. kleinere 
Firmen zum Beitritt gezwungen werden. Weiter wurde beschlossen, 
daß bei dem Vertrieb von Paraffin und insbesondere bei der Durch- 
führung des polnisch-englischen Paraffinvertrages nur polnische 
Firmen herangezogen und ausländische Vermittler, namentlich auch 
Wiener Finänzleute, ausgeschaltet werden sollen. 

Ermäßigung des Kohlenzolls im Verkehr mit Oesterreich. 
Im „Dz. U. R. P.“ Nr. 22 vom 6. März, Pos. 136 erläßt der Eisen- 
bahnminister eine Verordnung, wonach die Zollsätze für Kohle im 
Eisenbahnverkehr zwischen Österreich und Polen herabge- 
setzt werden. Außerdem werden in derselben Verordnung die 
Namen der Expeditionsstationen einzelner Gruben gestrichen und 
abgeändert. / X 

Über die Preisregelung in Polen ist im „Dziennik Ustaw“ Nr. 18 
eine Verordnung erschienen, nach der die Regelung der Preise für 
Erzeugnisse aus Brotgetreide und Fleisch sowie für Kleidungsstücke 
und Schuhwaren, die in Massen hergestellt werden, von den Kommu- 
nalverwaltungen nach Berücksichtigung des Gutachtens der Lokal- 
preisprüfungskommission vorgenommen werden soll. 

Über den Flugverkehr in Polen gibt das Warschauer Eisenbahn- 
ministerium folgende Daten bekannt: Im Januar d. J. wurden 
106 Flüge gegenüber 100 im Dezember ausgeführt. Insgesamt ist 
eine Strecke von 36 397 km zurückgelegt worden (29 925). Die Be- 
förderung der Passagiere belief sich auf Personen (247), von Ge- 
päck auf 3824 kg (4139), von Postsendungen auf 30 kg (62). 


Paketsendungen nach der Schweiz. Mit dem 15. 2. werden, wie 
der amtliche „Przemyst i Handel“ mitteilt, Pakete bis zu einem 
Gewicht von 10 kg zugelassen, während bis jetzt nur Pakete von 
5 kg Gewicht nach dort versandt werden durften. Die Gebühren 
betragen für ein gewöhnliches Paket bis zu 1 kg 2.20 (2 Franken und 
‚20 Cents) in Goldwährung, für 1 Paket von I bis 5 kg 5.75 Gold- 
franken und für 1 Paket über 5 bis 10 kg 6.15 Goldtranken. 


Danziger Privat-Actien-Bank. In der heute, 5: März, statt- 
gehabten Sitzung des Verwaltungsrates wurde die Bilanz nebst 
Gewinn- und Verlust-Rechnung per 31. Dezember 1925 vorgelegt 
wmd beschlossen, der am 27. März 1926 stattfindenden General- 
versammlung die Verteilung einer Dividende von sieben Pro- 
rent vorzuschlagen. 

Die Ausgabe von Schillingmimzen eingestellt. Die „Wiener 
Altgemeine Zeitung“ schreibt: An den Kassenschaltern der Oster- 
reichischen Nationalbank wird bekanntgegeben, daß fortab die 
Ausgabe von Münzen zu 1 Schilling unterbleibt. Bei den 
Wechselkassen werden hauptsächlich nur die 10000 Kronenscheine 
ausgegeben. Veranlaßt wird die Einstellung der Schillingausgabe 
durch den Umstand, daß das vorhandene Material bereits vollständig 
in den Verkefir geflossen ist. Überraschend kommt die Einstellung. 
nicht, weil ja von vornherein festgesetzt war, wie groß der Betrag 
an Schillingmünzen sein soll, der in den Verkehr gelangt. Die 
Österreichische Nationalbank hat überdies bekanntgegeben, daß 
die Schillingnoten zu 10000 Kronen für absehbare Zeit nicht ein- 
gezogen werden und deshalb überall als Zahkımgsmittel anerkannt 


werden müssen. 
Märkte. 

‚Getreide. Warschau, 6. März. Fur 100 kg fr. Verkede- 
station (fr. Warschau). Roggen 20%, Weizen 38, Hafer 22—23, 
Bratigerste 21--23, Mahlgerste für Graupen 19-20, Seradella 
gut gereinigt 16, R.-Kleie 13 (15), W.-Kleie 16 ( 

attowitz,6. März. Weizen 33—39%, Roggen 21 —22%,, 
Hafer 22— 23%, Gerste 23—26, Ir. angsstation. Leinkuchen 
41—424, Rapskuchen 27% —28%, W.-Kleie 18—19, R.-Kleie 
16% —17%, Tendenz: ruhig. Auszugsmehl 0.42, W.-Mehl 0.37, 
70proz. R.-Mehl 0.20, 65proz. R.-Mehl 0.21, für 1 Pfund im Klein- 
handel. Tendenz ruhig. 

Danzig,6.März. Für 50 * in Danziger Gulden loko Danzig. 
Weizen 128—130 f hol 13%, —1314, Roggen 118 f hol 7.74, Futter- 
gerste 7%, Braugerste s% 87, Hafer 8 8½, Speiseerbsen 10 
bis 10%, Viktoriaerbsen 13%, R.-Kleie 5%, W.-Kleie 6%,, Bohnen 
10— 10%, ,60proz. R.-Mehl 25, „000° W.-Mehl alt mit einer 25proz. 
Beimischüng ausl. Mehis 48, „000“ neues Inlands-W.-Mehl 42. 


märk. 148 — 152, pommer. 146 — 150, März 162½, Mai 
195, Gerste: Sommergerste 162—166, Futter- und 


fr. Berl. 32 35%, Roggenmehl: fr. Berlin 21723. 
Weizenkigie fr. r; rl. 10, e 1 


Zum 1. Juli d. Js. für 2000 Morgen geoes Mebengut 
mit ſchwerem Boden ; cg 


enangl. Beamter 


geſucht, der nach allgem. Anordnung felöft. wirtſchaften kann, 
desgleichen z. 1. Juli d. Js., Antritt kann aber auch früh. erfolgen, 


gebildele Sekretärin 


mit polniſcher Sprachkenntnis, die im Kaſſen⸗ und Buchweſen 
fitm ift und das Rentamt eines größeren Gutes ſelbſtändig 
fügen kann. 

Angebote unter W. J. 636 an die Geſchäſtsſt. d. Bl. 


— nn nn nn nn en 


Auteitt 


Suche zum 1. 4. 1926 für meinen kleinen Gutshaushalt 


2 3 4 

iunge, evangel Stütze, 
die das Kochen, Einmachen und Federvieh übernimmt. Ber 
werbungen u. Gehaltsanſpr. u. 632 a. d. Geſchäftsſtelle d. Bl. 


Geſucht zum 1. April 5 y 9 
ns ee 
Wirtſchafterin oder Köchin, 
erfahren im Kochen, Backen, Einwecken und Geflügelzucht. 
Meldungen und Zeugniſſe an N 
Frau . Nirſchſtein, Wielki Lubin, pow. Jarocin. 


Sue von ſoſort oder 1. April d. Js. 


cogi. Wiriſchaſterin od. Wirtſchaftsfräulein, 


die ſelbſtä nbig tochen muß und Geflügel ut übernimmt. 
7 ð ! 
8 9 iſſe un al i enden unter 634 an 
) eugn d Geh à aſprüche au? y 


f 


ſofort 


Koch⸗ und 


f 


Danzig 7.66 zl. Berlin 7.76 mt 


lene a. Affſtenthrenner 


Laschke, Góreezki, p. Borzeciezki. Flodkenfabrit ab 1. 7. 26 


BER HAN 


1 älteres, 
tüchtiges k 
das ſchon etwas kochen kann, für einfachen © 
Offerten unter N. 615 an die Geſchäftsſtelle d. Blattes. 


Geſucht zum 1. April d. Js. für gandhaus halt 


Nitteraut Witostau, p. Osieezna, Leszno. 


Berl. 8.80 — 9.00, Raps: —.—, Leinsaat: —.—, 
Viktoriaerbsen: 26.00-32.00, Kleine Speise- 
erbsen: 23.00 25.00, Futte rerbsen: 19.00-21.00, Pe- 
luschken: 20—21, Ackerbohnen: 20.09-21.00, 
Wicken: 22.00-25.00, Lupinen: blau 11½— 12½, Lu- 
pinen: gelb 13.75 14.50, Seradella: neue 26.00 29.00, 
Rapskuchen: 14.00 14.50, Lein kuchen: 18.50-18.60, 
Trockenschnitzeti: 8.20 8.50. Sovaschrot: 18.50 bis 
13.60, Torfmelasse: 30/70 ——, Kartoffc!- 
flocken: 13.70—14.00:. Tendenz für Weizen: matter, 
Roggen: behauptet, Gerste: ruhig, Hafer: ruhig. 

Chikago, 5. März. Weizen Hardwinter Nr. II loko 165%, 
Mai alt 159%, neu 160%, Juli 14014, September 134, Roggen II 


4 Poz. list. zast, neu 
6 listy zbożowe ` 


8 dolar. listy... 
5 Poż. konwers. . 


10 Poż. kolejowa .. 
Bk. Kw. Fot. I.-VIII 


Dienstag, 9. März 1926 


Posener Börse, 


8. 3. 6.3. 8. 3, 6. 3. 


4 Pos. Pfdbr. alt 30.00 30.00 C. Hartwig l.- VII. — — 


34.00 Hartw. Kant. L.-1. . == 12,00 


— 4Hurtown. Skörl-IV.| — 
5.30 4 Herzt.-Vikt. I-III. 
Juno I.-IM..2u0.-..] 0.50 
3. 10 [Luban L-IV. .......]1 — 
3.20 Dr. R. May I.-V. ... 18.50 


AA 


Mf. i Tart. Wagr. I-III 
Mlyn Pozn. I-IV. — 
Miyn Ziem. I-II. — 


EA 


18 


loko 86 ½, Mai 9114, Juli 9134, September 9034, Mais gelber Nr. III Bk. u Piötno I. 0.07 
loko 81, weißer h 10ko 7375, gemischter Nr. III loko 70, Mal Bk. 5 4.00 e E BS 
78⁄4, Juli 81⁄4, September 88% Hafer weißer Nr. II loko 41,] Bk. Ziemian. L-V. . — So. Drzewna l. VII.. 0.201 - 
Mai 40½, Juli 41, September 4174, Gerste Malting loko 56—72,} Arkona I- V. Za Sp Stolarska l-l.. | — I — 
. für Weizen fest, für alle übrigen Getreidearten ruhig und Barcikowski L-VIE . Sar eb NN EEE 
eständig. w. f — CCC 
Saaten. Lublin, 6. März. Für 100 kg in Dollars. Rotklee 50, . ER Unia ar 9 .. 320 3.20 
Inlandsklee 45, minderwert. Sorten 40, Weißklee 30—35, Schweden- Cegielski I- IX. — [Pag. Ostrowol.-IV.| — = 
klee 20—25, Timoteeklee 10—14, Tendenz ruhig. Centr. Rolnik. L-VIL. — [Wisla Bydg. J. -Ill. RE [ar = 
Holz. Pos n, 6. März. Ergebnisse des Holzverkauis in der f Contr. Skör l- V. — [Wytw. Chem. I- VI. — | — 
staatlichen Oberförsterei Bolewice: Verbrauchsholz pro Meter.] Debienko I-V, .... — 12j.Brow. Grodz.i.-IV.]| — — 
Erie- IV. KI. 16.29 zł, V. KI. 13.75, Rundholz 1 3 1665 Goplana I.-IIII. = LER 
.88, III. 22.50, IV. Kl. 18, Brennholz pro Meter Bir 75, Erlen- A x 
scheite 9.76, Rundholz 7, Strauchholz II. Ki. 1.60, Kiefernscheite| Tendenz: unverändert - 
9.40, Rundholz 8, Ergebnisse des Holzverkaufs der Oberförsterei Warschauer Börse. 
Bolewice vom 5. 2.: Pro Meter: Eiche I. Kl. 44.53 zł, Buche II.] Devisen (Mittelk.)] 8. 3.] 6. 3. 8. 3. 6. 3. 
36.57, IV. 33.21, V. 24. 44, Brennholz pro Meter: Eichenscheite 9.25, f Amsterdam — 306.00 Paris 27.30] 27.70 
Rundholz 7, Strauchholz II. Güte 1.69, Buchenscheite 9.29, Rund- Berlin“) . 182. 181.96] Prag 22.60 | 22.60 
holz 7.50, Strauchholz III. * Halbscheite 3. Ergebnisse des] Londoenn . . 37. 10 37.08 Wien 107.50 | 107.50 
Holzverkaufs der staatl. Ob@rförsterei Zielonka vom 13.2.: Pro] Neuyorxk 7: 7.63 Zürich . . » 146.95 | 146.95 
Meter Eiche B J. Kl. 45.50, II. 40.68, III. 38.28, IV. 26.98, Rund- *) über London errechnet. 
holz 12,50, Birke III. 31.50, IV. 30.06, V. 29.40, Kiefer II. 27.89, Effekten: 8. 3. J 6. 3. 8. 3.6. 3. 
III. 24.15, Scheite 12, Knüppel pro Stück: Eichen I. Kl. 4.30, 60% P. P. Konwers. 100 50 — ] Nobel III. -V. — | 1.30 
11. 3.47, Esche II. 4.50, Birke I. 3.05, Kiefes II. 1.66, III. 1.00, 50% 135.00 135.75] Lilpop I—IV... . o. 61 0.64 
Brennholz pro Meter. Eichenscheite 9.54, Rundholz 9, Halbscheite 60% Poż. Bolar . . 68.00 166.50 1 Modrzejow. I. VII. 2.25 2.40 
4.31, Strauchholz 2, Birkenscheite 9.13, Rundholz 6.38, Strauch- 100 Po&. Kolej S.. 125 | 124 Ostrowieckie I.-VII. 5.001 5.10 
holz III. 1.21, Erlenscheite 8.02, Rundholz 5.95, Strauchholz IH. | Bank Polski .. 61.50 162.501 Starachow. I. VIII. 1.07 1.13 
0.95. Ergebnisse des Holzverkaufs der staatl. Oberförsterei, Wanda“ | Bank Dysk L—VI 5.151 5.25 Zieleniewski I.-V. .. | — | 9.75 
pro Meter. Birke IV. Kl. 15.91, V. Kl. 13.63, Erlenscheite 10.04, B. Handi. W XI.-XII. 1.75 1.75 Zyrard co. 8.50 8.50 
Rundholz 8.50, Kiefer II. 22.02, III. 20.37, V. 18.19, Kiefern- B. Zachodni I- VI. 4 0.87 0.85 Borkowski I.-VIII. 0.45 0.45 
nippel pro Stück I. 1.50, 11. 1.21, III. 0.88, Brennholz pro Meter | Chodorow 1. VII.. —Haberbusch i Sch. — 4.95 
Birkenscheite 9.53, Rundholz 7.75, Halbscheite 3.05, Strauchholz W. T. F. Cuk. | 2.251 230 Masew ski 13.50 — 
IV. 1.15, Erlenscheite 8.83, Rundholz 7.60, Strauchholz IH. 1.59, Kop. Wegli I.-If. . 250 2.60 
IV. 1.30, Espenscheite 6.67, Rundholz 5.25, Kiefernscheite 9.18, T „„ 
Halbscheite 5.36, Strauchholz IL 3.76, III. 1.87, IV. 1.08. Er- endenz: nicht einheitlich. 
gebnisse des Holzverkaufs der staatl. Oberförsterei Obornik vom Danziger Börse. 
18. 2. Birke durchschnittlich 12.92, Erle 7, Kiefer 18.91, Kiefern- Devisen:] 8.3. | 6. 3. 8. 8. 8. 35 
brennholz pro Meter 5.43, Rundholz 4.52, Scheite 3.71, Strauchholz Geld | Geld Geld | Brief | Geld | Brief 
I. Kl. 2.53, III. Kl. 0.75. London . 25.21125.205] Berlin . . 1123.470|123.780| 123.465|123.755 
Metalle. Neu-Beuthen, 6. März. Rohguß Friedenshütte | Neuyork | — 5.1865 Warschau 67. 67. 67. 67.48 
Nr. I wird von der Vertretung in Warschau mit 180 zł pro t loko | Noten: 
Station Neu-Beuthen notiert. London. | — | — Berlin . . 123. arg 123.4851123.795 
Berlin, 6. März. Elektrolytkupfer sof. Lieferung cyf. Ham- Neuyork | — | — [Polen 1 67.47 67.63 67.54] 67.71 


burg, Bremen oder Rotterdam für 100 kg 13434. 


Baumwolle. Bremen, 6. März. Amtliche Notierungen in Devisen ovise 1 „ 3. J 6. 2. 
amerik. Cts. für ein engl. Piund. Erste Ziffer Verkauf, zweite Parison Ber F L 1 z pae 108.88 18.16 
Zitfer Einkauf. Amerik. Baumwolle loko 20.67, Mai 18.67-18.58, | Nouwork .. 4195| 4.195 DIR ee | 90.53 


Juli 18.63 — 18.52, September 18.34 18.24, Oktober 18.12 18.07, 
Dezember 17.95 17.90, Januar 17.96 17.86. Tendenz ruhig, aber 
beständig. 


Börsen. x 
Der Ziety am 6. März 1926. Danzig: Noten 67.54-67.71, 
Überw. 67.32—67.48, Berlin: Noten 54.22 —54. 78, Uberw. 54.36 
bis 54.64 und 54.26 54.54, Neuyork: Überw. 13, London: Überw. 
36%, Zürich: Überw. 70, Riga: Überw. 74, Tschernowitz: Überw. 31, 
Bukarest: Überw. 31½. 

1 Gramm Feingold für den 7. und 8. März 1926 wurde auf 
5.0711 zt festgesetzt. (1 Goldztoty gleich 1.4723 zł). (M. P. Nr. 53 
vom 6. 3. 1926.) à 

Dollarparitäten am 8. März in Warschau 7.63 z, 


Hel 


. 


Effekten: 


Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörse 
vom 8. März 1926. 
(Die Großhandelspreise verstehen sich für 100 Klo bei sofortiger 
Waggon-Lieferung loko Verladestation in Zloty.) 

n. . . . 36.50—38.50 | Viktoriaerbsen . . 28.00-42.09 

en 7 19.25—20.25 Hafer 

Weizenmehl (65 Y, Blaue Lupinen . 
inkl. Säcke). . . 58:50—60.50| Gelbe Lupinen . 


Roggenmehl I. Sorte Weizenkleie . . 
(70% inkl. Säcke) 30:75—31.75 | Roggenklele 
Roggenmehl (65 0% Kartoffelſlocken 
inkl. Säcke). . 32.2533. 25 Getr. Rübenschnitzel 10.0011. 00 
Gerste 9.00 20.00 Seradelaa i 
Braugerste prima . 20.50— 22.50 Fabrikrartoffen 
Felderbs en. 29.00 — 30.00 Tendenz: ruhig. 


Für alle Börsen- und Marktberichte übernimmt die 
Schriftleitung keine Gewähr und Haftpflicht. 


Geſucht a , ed. 


bil. S if. erbeten. 2 . 
1. April. Schriftl. Bewerbungen für kl, Pren und 


Gehaltsa 
Zee ten ene. 
aeg Pr v. 112 agree 
ie chäftsſtelle 
Blattes. N 


e a TRR 


Tiuchtiges, im Mo 
„ 


rümlein 


aushalt. 


— 


Junge eugl. Waiſe als 


che geſucht. evangeliſchen Herrn auf Lebenszeit in Wohnung und Ber“ 


Nähkenntniſſe Bedingung. Bewerbungen erbeten mt Frau Ferdinand, Boz 
’ 
til. 


nań, 
Fr. Ratajczaka 1a Bing.6 I. 


Rio de Janeiro.. 0.616 | 0.613 
Amsterdam 168.27 168.21 
Brüssel 19.055 19.05 
Danzig 80.84 80.85 Bulgari 

. 10.555 [10.555 } Stoschom ....1112.48 112.43 
It allen 16.83 16.84 875 5.875 
Jugoslawien. . 7.385 7.392 


(Anfangskurse) bedeutet ultimo bzw. medio. 


Ostdevisen. Berlin, 8. 
Warschau 5401—54.29, Große Polen 53.775438, Kleine Polen 


Berliner Börse. 


Prag. 2.416 [12.416 
Schweiz. —— 745 80.74 
en 3.035 3.035 


— — — 


S der landw. 
nenn (Birnbaum) 


ſuchen vom 1. April oder fpä 


n e n GEN | eh l. i 
Kücheumädchen, Lene p. Norwy 50h Mde fr meinen Sohn mit Beifegeugn, 2. eijähe. Pant 
= en Elenenſtelle G 


ne en de, ara in der er feine Lehrzeit beenden kann. 3 
Stübner, Wierzehostawiee, pow. Inowroclaw. 
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tüchtige Stige rg EN Weiche Auſtalt ee | 


Aufnahme als Landw. Eleven. 


Polniſche Sprachlenntnis. Gefällige Znſchriften an 
1. 4. 26 Lebe 
kauf, Setguisabttrifien. die] Dandwirtſchafslehrer Lach, Między 


hód. 
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